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Politiſche Tagesſchau. 

Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen 
Landwirthſchaftsraths hat ſich am 
1. Dezember einſtimmig fie die Regierungs- 
vorlage im Sinne des Antrags v. Kar⸗ 
dorff enlſchieden. Er hat erklärt, daß er 
„1. die niedrige Bindung der Getreidezölle, 
vor allem des Zolles de. Braugerſte, 2. die 
Preisgabe der Bindung der Viebsölle, 3. dle 
niedrige Verzollung von Gärtnereierzeugniſſen, 
4. die vorbältuißmäßig zu hohe Bemeſſuna 
einiger Sudnftriezölle und namentlich 5. die 
Freilaſſung des Zeitpunktes, mit welchem das 
Zolltarif eſetz inkraft tritt, für bedauerlich 
im landwirthſchaftlichen Jutereſſe hält.“ 
Andererſeits betrachtet der Ausſchuß als „ſehr 
weſentliche“ Verbeſſerungen „vornehmlich 1. 
die Erhöhung des Generaltarifs für faſt alle 
Erzeuguiſſe der Laudwirthſchaft; 2. die Eins 
führung von Werthzöllen für Pferde; 3. die 
Einführung von Gewichtszöllen für alle 
auderen Viehgattungen; 4. die Einführung 
von Urſprungszeugniſſen; 5. die weſentliche 
Beſchränkung der gemiſchten Privattranſit⸗ 
lager; 6. die Aufhebung aller Zollkredite bei 
der Einfuhr von Getreide; 7. die ſofortige 
Giltinkeit der Einfuhrſcheine bei der Ausfuhr 
von Getreide.“ Hiernach würde der Aus⸗ 
ſchuß des Landwirthſchaftsraths ein voll⸗ 
ſtändiges Scheitern der Bolltarifreform als 
das größte Uebel betrachten, „ganz abgeſehen 

von den ſchweren Gefahren, welche ein Sieg 
der Sozialdemokratie“ in dieſem Kampf her⸗ 
aufbeſchwören müßte. Der Ausſchuß drückt 
ſchließlich die Hoffnung aus, daß die 
ündiaung der nden Handelsverträge 
aan orden wied. Set die deutsche 
Landwirihſchaft vor einer Verlängerung 
dieſer Verträge über den 1. Jannar 1904 
binaus unter allen Umſtanden bewahrt 
bleibt.“ Die „Deutſche Tagesztg.“ bedauert 
dieſe Eutſchließung des ſtändigen Ausſchuſſes 
aufs tiefſte, will ſich aber eine polemiſche 
Auseinanderſetzung „vorbehalten.“ 

Das Gerücht betreffend die Kündigung 
von Handelsverträgen entbehrt, wie 
von verschiedenen Seiten verlantet, der that⸗ 
ſächlichen Grundlage. Auch die „Norddentſche 
Allgemeine Zeitung“ ſchreibt offiziös: „In 
mehreren Blättern werden irreführende Ans 
gaben über die Stellung der verbündeten 
Regierungen zur Frage der Kündigung der 


Glück. 
Novellette von H. Warr ing. 
—— (Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 
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rr Nan 1 EN 5 Welt i, 
g e elt, und do i 
Pflichten, wohl auch an Scene . 
au ftiller Glückſeligkeit. Sie bleiben an dem 
Vibelſpruche haften, der über dem Bette des 
Kindes in Silberſchrift auf dunklem Grunde 
angebracht iſt: „Ich hebe meine Augen auf 
zu den Bergen, von welchen mir Hilfe kommt.“ 
. Hände fügen ſich zu einem lautloſen 
eu ebet in einander, fie fühlt, wie ihr Herz 
mm großer Augſt und Noth faſt ſchmerzhaft 
det . Da richtet ſich der Arzt empor, wen⸗ 
eruſtten Kopf und blickt fie an. Im feinen 
Mund Acggen iſt ein Leuchten, der ſtrenge 


Es wilt. 

Sie ble, leben, Schweſter Hanna!“ 
ie meint, das eeherrſcht wie immer, obgleich 
Nur ihre Auge lict kaum faſſen zu können. 
Thränen glänzend brechen, als fie fie, in 

„Dank Gott und am erhebt, 5 
kommt es leiſe von nen. Beer Profeſſor! 

Er jentt jeinen Blick ee: den ihren 
Shefer Fete SIE deer Hilfe nit, 
mir geweſen iſt in allen Di wobL was fie 
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5 m Haud ergriffen und ſi 
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prechen eines Lobes lag 
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Handelsverträge, über bereits ſchwebende 
Handelsvertragsverhandlungen mit anderen 
Staaten und endlich über eine „neue 
Militärvorlage“ als „Wahlparole“ 
verbreitet. Alle dieſe Behauptungen, deren 
Abſicht leicht zu durchſchauen iſt, ſind aus 


iffen. 
ber eh ain Felds wird mit Ge⸗ 


nehmigung des Kaiſers demnächſt im Reichs⸗ 
juſtizamt eine Kommiſſion zuſammentreten, 
die ſich in eingehenden Erörterungen mit der 
Reform des Strafprozeſſes be⸗ 
faſſen fol. Die Kommiſſion beſteht aus 21 
Mitgliedern, unter denen ſechs Abgeordnete 
des Reichstages, nämlich Baſſermann (natl.), 
Gröber (Ztr.), Himburg (konſ.), Leuzmaun 
(freiſ. Vp.), Opfergelt (Str.) und Riutelen 
(Ztr.) ſich befinden. 

Das „Dresdener Journal“ ſchreibt: Die 
angeblich von zuverläſſiger Seite ſtammende 
Meldung eines Provinzialblattes, die Eiſen⸗ 
bahuverwaltungen von Preußen und 
Bayern hätten es abgelehnt, ſich der 
ſächſiſcherſeits geplanten Eiſen⸗ 
bahn⸗Tarifreform anzuſchließen, iſt 
ſchon deshalb unrichtig, weil dieſe Verwal⸗ 
tungen zurzeit von den speziellen Vorſchlägen 
der ſächſiſchen Regierung offiziell noch gar⸗ 
nicht in Kenntuiß geſetzt worden find. Auch 
ſiud die Erwägungen über die Reform im 
Schoße der Regierung noch nicht abgeſchloſſen. 


Das Schwurgericht in Maros⸗Vaſarhely, 
Siebenbürgen, verurtheilte den Pro⸗ 
feſſor am lutheriſchen Gymuaſium in Krone 
ſtadt Eugen Laſſel wegen öffentlicher Be⸗ 
leidigung des ungariſchen ſtatiſtiſchen Amts 
durch die Preſſe zu 2 Monaten Gefängniß 
und 300 Kronen Geldſtrafe. Laſſel hatte die 
Augaben über die letzte Volkszählung als 
ein künſtliches Ergebniß bezeichnet, das ein 
falſches Bild über die thatſächlichen Natio⸗ 
nalitätenverhältniſſe gebe. Der Vertheidiger 
meldete gegen das Urtheil die Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde an. 

Ju der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer richtete Gauthier de Claguy (Natio⸗ 
naliſt) am Sonnabend Nachmittag an die 
Regierung eine Anfrage in der Angelegen— 
heit der Familie Humbert. Gauthier 
giebt zunächſt eine Darſtellung der ganzen 
Angelegenheit und behauptet, daß die Flucht 
der Humberts durch augeſehene Perſönlich— 
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laſſen. Syveton erwidert, er habe infolge 
ſeines Wortwechſels mit dem Juſtizminiſter 


keiten, Richter und andere, erleichtert worden 


„Binder wirft dem Juſtizminiſter Vale 
5 5 habe 5255 Richter . Vallé dieſem ſeine Zeugen geſandt, und 
weil er befürchtete, daß Lemereier die Familie] dieſem wiederholt, daß feine Aeußerung, 


umbert verhaften laſſen werde. Juſtiz- Valle habe gelogen, der Regierung gegolten 
minister Valle erwidert auf die Angriffe habe. Das Haus verhängt hierauf über 
Binders, es ſei in der heutigen Verhandlung] Syveton die zeitweilige Ausſchließung. Als 
über die Humbert⸗Angelegenheit nichts neues] Syveton ſich weigert, den Saal zu verlaſſen, 
vorgebracht worden. Er fei erſtaunt, daß] wird die Sitzung abermals aufgehoben. — 
man etwas, was weiter nichts als ein] Um 4 Uhr wird die Sitzung wieder aufge⸗ 
Gauuerſtück ſei, zu einer Angelegenheit poli- nommen. Der Juſtizminiſter ſetzte in längerer 
tiſcher Natur machen wolle. Er erinnert] Ausführung auseinander, daß alles gethan 
daran, daß Frédérie Humbert bonlangiſtiſcher[ worden ſei, um der Familie Humbert hab» 
Deputirter geweſen ſei. (Beifall auf der haft zu werden, und fügt hinzu, daß die 
Linken, heftiger Widerſpruch auf der Rech⸗ Angelegenheit Humbert nichts mit der Politik 
ten.) Es entfteht großer Lärm. Contaut zu thun habe; der Miniſter erinnert daran, 
ruft: „Das iſt eine Lüge.“ Als der Juſtiz- daß er ſelbſt die erſte Anklage. 3 die 
miniſter die Reduertribüne verläßt, tritt ihm] Humberts erhoben babe. Die Debatte 
der Deputirte Syveton entgegen. Es hatſ wurde hierauf geſchloſſen. Die einfache 


ton d tig. | Tagesordnung wird mit 335 gegen 207 
den Auſchein, als wenn Syveton e eee ee wit BR 


miniſter eine Beleidigung zuruft, ; 
diefer eine Bewegung macht, als wenn er] gegen 136 Stimmen eine von Etienne einge⸗ 
ſich auf Syveton ſtürzen wolle. Die natio⸗ brachte Tagesordnung angenommen, welche 


naliſtiſchen und ſozialiſtiſchen Deputirten ver. erklärt, die Kammer Lilline die Erklärungen 
laſſen in großer Erregung ihre Plätze, ſtürzen] der Regierung und ſei überzeugt, daß der 
in deu halbkreisförmigen Raum vor der Juſtizminiſter feine volle Pflicht gethan habe. 
Rednertribüne und bedrohen einander mit] Der Miniſterpräſideut verlas hierauf das 
den. Fäuſten. Von beiden Seiten werden] Dekret, durch welches die Tagung geſchloſſen 
Beſchimpfungen laut. Zu wirklichen Thät⸗ wird, und die Sitzung wurde ſodann aufge⸗ 
lichkeiten kommt es jedoch nicht. Contaut hoben. Bei Schluß der Sitzung war noch 
erreicht nunmehr die Rednertribüne; gleich- das franzöſiſch⸗ſiameſiſche Abkommen einge⸗ 
zeitig will der Minifterpräfident Combes] bracht worden. — Die Deputirten Contant 
dieſelbe betreten. Es eutſteht furchtbarer [und Syveton, über welche die zeitweilige 
Lärm, in welchen auch die Zuſchauer auf] Ausſchließung verhängt wurde, mußten durch 
den Tribünen einſtimmen. Der Präſident] den im Palais Bourbon die Militärwache 
bedeckt ſich und verläßt ſelnen Sitz. Die befehligenden Oberſt aus dem Saale geführt 
Tribünen werden geräumt. — Als die Sitzung] worden. 
wieder aufgenommen wird, erhält Contaut das Aus Rußland wird als ein Ereigniß 
Wort. Er bält das dem Juſtizminiſter ente| die Abhaltung der erſten behördlich geuehmig⸗ 
gegeugeſchleuderte Wort „Lüge“ aufrecht. ten Arbeiterverſammlung in Petersburg ner 
Die Kammer verhängt darauf diegenfur über] meldet. Wolffs Bureau berichtet: Mit 
Coutaut und ſpricht gegen ihn zeitweiligen] Wiſſen der Bebörden hat im Volksreſtaurant 
Ausſchluß von den Sitzungen aus. Contantſ am 23. November eine Vorverſammlung von 
weigert ſich, den Saal zu verlaſſen. Der Arbeitern getagt, welche über die Frage der 
Präſident bedeckt ſich darauf zum zweiten⸗Verbeſſerung ihrer Lage durch Entwickelung 
male und verläßt feinen Sitz. Die Sitzung ihrer beruflichen Selbſtſtändigkeit und gegen⸗ 
wird nuterbrochen, die Tribünen werden ges|jeitiger Unterſtützung beriethen. Nach einer 
räumt. — Nachdem die Sitzung unter großer an die Stadthanptmaunſchaft gerichteten und 
Unruhe wieder aufgenommen iſt, erklärt ſ von dieſer ſehr wohlwollend beſchiedenen 
Präsident Bourgeois, Syveton habe ſich eben⸗ Eingabe hat alsdann am 30. November die 
10 0 En ee rn ein erſte offizielle behördlich genehmigte Arbeiter 
glied der Regierung zu Schulden kommen |verfammlung ſtattgefunden. Am Donnerſtag 
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ſo wenig in ſeiner Art, daß ihre Ueber⸗ 
raſchung faſt an Schreck grenzte. Strengſte 
Pflichterfüllung war für ihn etwas ſo ſelbſt⸗ 
verſtändliches, daß er darüber nie Worte machte. 
Er war ein vielverlangender Vorgeſetzter, 
aber feine Unterſtellten ſahen, daß er auch 
ſich ſelbſt nicht ſchonte. Er beobachtete ſcharf 
und ſah auf alles, und wenn er karg ſowohl 
in Lob wie in Tadel war, ſo wußten ſeine 
Augen das zu ſagen, was ſein Mund ver⸗ 
ſchwieg, dieſe Augen, denen eine unergründ⸗ 
liche Macht gegeben, und die im Zürnen wie 
im Loben gleich verſtändlich waren. 

Jetzt zum erſteumale iſt er von dieſer 
Gewohnheit abgegangen — er hat Worte 
der Anerkennung zu ihr geſprochen, er, von 
dem fie nie etwas anderes gehört, als die 
knappen, klaren Anweiſungen, die er ihr für 
ihre Pflegebefohlenen gegeben! Ein großes 
Glück gefühl wallte in ihr auf. Sie hob 
den geſenkten Kopf — ſie wollte ein paar 
Worte des Dankes murmeln, aber als ſie ihn 
anſchaute, da ſchloſſen ſich die zum Sprechen 
ſchon halbgeöffneten Lippen wieder. In dem 
Geſicht des Maunes zuckte es — ein Aus⸗ 
druck von Schmerz und Müdigkeit lag auf 
ſeinen Zügen. 

Mit finſteren Augen ſtarrte er vor ſich hin. 
Erſchreckt blickte ſie ihn an. Sollte er, der 
allgemein verehrte und bemeidete, den man 
trotz feiner Jugend zu den größten und bee 
rühmteſten ſeiner Wiſſenſchaft zählte, deſſen 
Ruf weit über die Grenzen ſeines Vater⸗ 
landes reichte, ſollte er nicht glücklich ſein? 
Was konnte ihm fehlen, ihm, dem alles ge⸗ 
lang? Hatten nicht, um ſein Glück voll⸗ 
kommen zu machen, alle Genien des Lebens 
ſich die Hand gereicht? Naunte er nicht 


alles fein, was ein Mäunerherz nur be⸗ darin geleſen, und ihm war eine Ahnung 
gehren kaun: Erfolg — Ruhm — Reichthum aufgegangen von der Größe und Herrlich 
— Liebe? keit des Schatzes, der hier für ihn bereit 
Als er ihren fragenden, verwunderten lag. Aber durfte er ihn heben, durfte er 
Blick fühlte, richtete er ſeine zuſammenge⸗ſich geſtatten, der Stimme feines Herzens zu 
ſunkene Geſtalt wieder ſtraff empor. Seine folgen? War dies eine Partie für einen 
Züge nahmen wieder ihren gewöhnlichen, bes | anfjtrebenden Mann? Sein Verſtand erhob 
herrſchten Ausdruck an, und ruhig und klar die warnende Stimme: die Tochter einer 
ertheilte er feine Anordnungen für die Nacht. armen Wittwe — kleine, enge Verhältuiſſe — 
Daun wandte er ſich mit einem Gruße der keine Familien verbindungen, die ein Vor⸗ 
Thür zu. Da ließ ein Geräuſch ihn noch⸗ wärtskommen erleichtern! 
mals zurückblicken. Das Kind war aus ſei⸗ Dann war zwiſchen ihn und dieſen heim⸗ 
nem Schlummer erwacht und blickte mit lichen Herzeuswunſch die ſchöne, blonde Toch⸗ 
hellen, blanen Kinderaugen, aus denen Be⸗[ter eines hochangeſehenen Hauſes getreten. 
wußtſein und Verſtändniß ſprach, um ſich. Hier ſchien alles vereint, was dort fehlte — 
„Schweſter Hanna, — liebe Hanna!“ hier ſchwieg die warnende Stimme des Ver⸗ 
ſagte es leiſe, und ein zärtliches Lächeln ging | ftandeg. Es war ein ſtolzer Tag in feinem 
über ſein müdes Geſichtchen. Leben geweſen, als er ſich die ſchöne Braut 
Sie aber war in die Knie geſunken und errungen. Ein bitleres Lächeln zuckte um feine 
hatte ihren Kopf neben den des Kindes auf Lippen, als er ſich das berauſchende Woune⸗ 
das weiße Kiſſen gelent. Mit dieſem Blick gefühl, die ſichere Glückszuverſicht ins Ge 
vor Augen und im Gedächtuiß verließ er dächtuiß zurückrief, die er empfunden, als er 
das Zimmer. Draußen empfing ihn einelfie im Arm gehalten. — ee 
helle, klare Froſtnacht. Die Sterne am Er hatte feine prächtige Amtswohnung 
dunkeln Himmel flimmerten, der Schnee ſerreicht und ſchritt die teppichbelegte Treppe 
knirſchte unter feinen Füßen, als er raſch, empor. Hohe, ſchön eingerichtete Räume 
wie um einer peinvollen Erinnerung zu ent⸗[thaten ſich vor ihm auf — überall ſtrahlende 
fliehen, ausſchritt. Beleuchtung und tiefe, vornehme Stille. 
Aber die Erinnerung wanderte mit ihm, Im Salon kam ihm feine Frau in glän⸗ 
fie ließ ihn nicht, fie zauberte ihm allerlei] zender Geſellſchaftstoilette entgegen. 
Bilder der Vergangenheit vor. Sie führte „Guten Abend, Mara! Ich ſehe, Du biſt 
ihn zehn Jahre zurück, au einen kleinen |fchon fertig!“ 
Badeort feiner fernen Heimatprovinz. Da] „Schon? Die Uhr ift gleich acht — wo 
tauchten fie vor ihm auf, die braunen, tiefen] biſt Du denn fo lauge geweſen?“ 7 
Augen, die fo offen und weltunkundig blickten, Die Frage klaug ſcharf, und das Geſicht 
daß fie nicht zu verbergen verſtanden, was] der ſchönen Fran ſah mißmuthig aus. 
in der Seele des kaum dem Kindesalter ent⸗ „Wo ich immer bin: bel kranken Menſchen 
wachſenen Mädchens vorging. Auch er hatte! die von mir Hllfe erwarten,“ lautete die 


ihn raſch in die Gegenwart zurück. 


hat der Miniſter des Innern, von Plehwe, 
eine Aborduung der Arbeiter empfangen, die 
ihm den Dank für die Genehmigung der 
kameradſchaftlichen Verſammlung ausſprachen. 
Der Miniſter gab dabei der Abſicht Ausdruck, 
daß er einem derartigen Vorgehen der 
Arbeiter ſeine Unterſtützung angedeihen laſſen 
wolle. 

Kommodore Scheder meldet für den 
jetzigen Wochenwechſel, daß in der veue⸗ 
zolaniſchen Angelegenheit zum erſten⸗ 
male ſämmtliche deutſche Kriegsſchiffe in 
La Guayra zuſammengezogen ſeien. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Dezember 1902. 

— Für den durch die bevorſtehende Ver⸗ 
ſetzung des Prinzen von Ratibor nach Athen 
freiwerdenden Geſandtenpoſten in Weimar iſt 
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ der bisherige 
konſul für Egypten, Geſandter v. Müller, in 
* 

— Der Berliner Stadtſchulrath, Prof. 
Voigt iſt geſtorben. ei 

Ad Der Hamburger Senat hat den 
Bürgermeiſter Dr. Johann Heinrich Burchard 
zum erſten Bürgermeiſter und den Senator 
Dr. Gerhard Hachmann zum zweiten Bürger⸗ 
meiſter für das Jahr 1903 erwählt. 

— Der verantwortliche Redakteur des 
oberſchleſiſchen „Gornoſzonzak“, Bednarski, 
der vor kurzem wegen Beleidigung der beiden 
Geiſtlichen Winkler und Abramski zu acht 
Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, hat 
ſich, wie der Poſener „Dzieunik“ ſchreibt, der 
Strafe durch ſeine Flucht nach Krakan ent⸗ 
zogen. 

— Ein Bergmann aus Königshütte war 
von dem Schöffengericht wegen Beranftaltung 
einer Sammlung für die Wreſchener Verur⸗ 
theilten zu einer Geldſtrafe verurtheilt 
worden. Die von dem Angeklagten ein⸗ 
gelegte Berufung wurde von dem Landgericht 
zu Beuthen verworfen; jetzt hat das Kammer⸗ 
en Freiſprechung des Angeklagten 
erkannt. 
D ——— 


Zum Kampf um den Zolltarif. 

Von den 38 Referaten über den Zoll⸗ 
tarif find bis jetzt 17 erledigt. Die „Krenz⸗ 
zeitung“ weiſt darauf hin, daß als Bericht⸗ 
erſtatter für die Kommiſſion von den Sozial⸗ 
demokraten noch Reißhaus und Molkenbuhr 
zu fungiren haben. 

Aus der Geſchäftsorduungskommiſſion iſt 
der zweite Vizepräſident des Reichstages, 
Abg. Büſing ausgeſchieden. Die „Poſt“ 
meint, der Grund dürfte darin zu ſuchen ſein, 
daß Büſing es vorgezogen hat, nicht mehr 
Mitglied einer Kommiſſion zu ſein, deren 
Vorſitzeuder Abg. Singer iſt. 

Die Geſchäftsordnuungen und die Ord⸗ 
nungsbeſtimmungen in denſelben bei den 
ansländiſchen Parlamenten wer 
den gegenwärtig in der Preſſe ausführlich 
erörtert. In Frankreich kennt die Ge⸗ 
ſchäftsorduung außer dem Ordnungsruf noch 
die Rüge (Censure) und die Rüge mit zeit⸗ 
weiligem Ausſchluß. Außerdem kann zur Ord⸗ 
nung gerufen werden mit Eintragung ins 
Protokoll, wenn der Abgeordnete in derſelben 
Sitzung ſich einen erſten Ordnungsruf zuge⸗ 
zogen hat. Ein ſolcher verſchärfter Ordnungs⸗ 
ruf hat den Verluſt der halben Diäten wäh⸗ 
rend 14 Tagen zur Folge. Iſt ein Redner 
zweimal in derſelben Sitzung zur Ordnung 
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wicht minder, ſcharfe, ungeduldige Autwort. 
Er ſah noch ihr ungeduldiges Achſelzucken, 

dann durchſchritt er raſch mehrere Zimmer 
und trat in ſein Arbeitskabinet. 


Mit einem tiefen Aufſeufzen ließ er ſich 
fühlte ſich 


in den Lehuſtuhl ſinken. Er 


grenzenlos müde und abgejpaunt, In ſeinem 


Hirn ſchmerzten und zuckten die überarbeite⸗ 
O, jetzt den ſanften Druck einer 
lieben Hand auf ſeiner Stirn fühlen — theil⸗ 
nehmende, verſtändnißvolle Worte von einer 


ten Nerven. 


fanften Stimme hören 1 — Plötzlich ſtand ihm 
das Bild vor Augen, das er ſoeben geſehen: 
der Frauenkopf neben dem des Kindes auf 
dem weißen Kiſſen. — Ja, ſie — ſie hätte 
ihn verſtanden ohne Worte — ſie hätte in 
feinen Mieuen geleſen — bei ihr hätte er 
alles gefunden, wonach er ſich ſehnt e! 

Er lehnte den Kopf zurück und ſchloß die 
Augen. Wie hatte er ſich ſein Eheleben 
anders gedacht! Statt der kalten, elegante n 
Räume, die ihn hier umgaben, ein warmes, 
behagliches Neſt voll Jauchzen und Lachen. 


Trippelnde Kinderfüßchen kommen über den 


Teppich — ſchelmiſche, luſtige Angen lugen 
durch die Thürſpalte. Und die jubelnde 
Schar wird behlitet und bewacht von zärt⸗ 
lichen Mutteraugen. Ein paar Minuten 
träumt er ſo vor ſich hin. Dann fährt er 
auf und blickt um ſich. „Kinderlos — liebe⸗ 
leer!“ hallt es in ihm. Er fährt mit der 
Hand über die Stirn, um den unnützen Ge⸗ 
danken zu verſcheuchen. Das Ranſchen eines 
feidenen Gewandes im Nebenzimmer bringt 


(Schluß folgt.) 


geübt. 


ſofortigen Verfügung ſteht ihm die militäriſche 
Kammerwache, die er beiſpielsweiſe herbei⸗ 


Rüge der beſtrafte Abgeordnete ſich weigert, 
den Saal zu verlaſſen. — In Italien 
giebt die Geſchäftsordnung vom 1. Juli 1900 
dem Präſidenten die Befugniß, die bewaffnete 
Macht in den Sitzungsſaal zu rufen, um 
unbotmäßige Abgeordnete zum Gehorſam zu 
zwingen. 
namentliche Abſtimmungen herbeizuführen, er⸗ 
heblich eingeſchränkt, indem ſie völlig aus⸗ 
geſchloſſen wurden bei der Genehmigung des 


gerufen worden, ſo kaun ihm für den Reſt 
der Sitzung auf den Vorſchlag des Präſi⸗ 
denten das Wort entzogen werden. Die 
Kammer entſcheidet darüber ohne Debatte 
durch Aufſtehen und Sitzenbleiben. Die Rüge 
wird u. a. ertheilt dem Abgeordneten, der 
in einem Zeitraum von 3 Tagen ſich wieder⸗ 
um einen Ordnungsruf zugezogen hat oder 
Zeichen zu einem lärmenden Auftritt giebt, 
oder der ſeine Kollegen beleidigt, heraus⸗ 
fordert oder bedroht. Die Rüge hat den 
Verluſt der halben Diäten während eines 
Monats zur Folge. Außerdem wird in 200 
Exemplaren auf Roften des Betroffenen der die 
Zenſurverhängung enthaltende Ausſchnitt des 
Sitzungsprotokolls gedruckt und in allen Ge⸗ 
meinden augeſchlagen, die den Abgeordneten 
gewählt haben. Wer in derſelben Tagung 
ſchon 2 einfache Rügen erhalten hat, kann 
mit zeitweiligem Ausſchluß aus dem Sitzungs⸗ 
gebäude beſtraft werden, ebeuſo derjenige, 
der die Kemmer, einen Theil derſelben, den 
Präſidenten, ein Mitglied der Regierung, den 
Präſidenten der Republik oder den Seuat 
beleidigt. Eine ſolche Rüge ſchließt das Ver⸗ 
bot ein, während 14 Tagen im Kammer⸗ 
gebände zu erſcheinen. Erſcheint der Ab⸗ 
geordnete vor Ablauf der geſetzlichen Friſt, 
fo wird er auf Befehl der Duäftoren ver⸗ 
haftet, in einen dafür hergerichteten Raum 
geführt und dort bis zu 3 Tagen feſtgehal⸗ 
ten. Im Falle eines ſolchen Wiedererſchei⸗ 
nens und weun die verſchärfte Zeuſur in 
derſelben Tagung ein zweitesmal denſelben 
Abgeordneten betrifft, ſo wird die Ausſchluß⸗ 
zeit auf 30 Sitzungen ausgedehnt, zugleich 
mit Verluſt der halben Diäten während 
zweier Monate. Dazu kommt der öffeutliche 
Anſchlag in den betreffenden Gemeinden. Die 
Kammerpolizei wird vom Präſidenten aus⸗ 
Er hat das Recht, die bewaffnete 
Macht und alle Behörden zu requiriren, 
deren Mithilfe ihm nöthig erſcheint. Zur 


ruft, wenn nach Ertheilung einer verſchärften 


Außerdem wurde die Möglichkeit, 


Sitzungsprotokolls, den Urlaubsgeſuchen und 
allen das geſchäftliche Verfahren betreffenden 


Fragen. — Im nordamerikaniſchen 
Kongreß werden die Geſchäfte von einem 
Ausſchuß geleitet, der aus dem Sprecher, aus 
einem Führer der Mehrheitspartei und aus 
einem Vertreter der Minderheitspartei be⸗ 
ſteht. Der Ausſchuß ſchreibt mit Zuſtimmung 
der Mehrheit genau vor, welche Bill zur 
Verhandlung zu ſtellen iſt, wieviel Zeit der 
Debatte gewidmet werden darf und waun ſie 
zur Abſtimmung gelangen ſoll. Der Sprecher 
hat das Recht, Auträge, die ihm als „dilatory“, 
als lediglich zur Verſchleppung geſtellt er⸗ 
ſcheinen, nicht zur Berathung zu ſtellen. Da⸗ 
gegen kann an das Haus appellirt werden. 

— . —— — — — — EN 


Zum Tode Krupps. 

Sonntag Mittag wurde in Eſſen im 
Schmelzban der Krupp'ſchen Gußſtahlfabrik, 
der älteſten Halle der geſammten Anlage, 
von den Werkangehörigen eine große Trauer⸗ 
feier für F. A. Krupp veranſtaltet, zu der 
auch an die Eſſener Behörden und Korpora⸗ 
tionen Einladungen ergangen waren. Wohl 
25000 Perſonen füllten den 
würdigen Trauerſchmuck tragenden Raum. 


trag der vereinigten 


Augeftellter der Firma, von 


Gemeinwohl ſein.“ 


gegen Krupp erhoben wurden, und ſchloß 
mit der Aufforderung an die Anweſenden, 
das Andenken des Verſtorbenen rein zu er⸗ 
halten. Mit weiteren Muſik⸗ und Geſaug⸗ 
vorträgen nahm die ernſte Feierlichkeit 
ihren Abſchluß. Die Verſammlung ſaudte 
au Seine Majeſtät den Kaiſer folgendes 
Telegramm: „Ew. Kaiſerl. und Königl. 
Majeſtät bitten mehr als 20000 Krupp'ſche 
Beamte und Arbeiter, welche zur Feier des 
Gedächtniſſes ihres theuren, unvergeßlichen 
Herrn in der älteſten Halle der Fabrik ver⸗ 
ſammelt ſind, Allerhöchſtihnen den Ausdruck 
ihrer tiefſten Dankbarkeit und das Gelöbniß 
unwandelbarer Treue zu Füßen legen zu 
dürfen. Ew. Majeſtät geben wir das 
heiligſte Verſprechen, daß wir das Andenken 


um denſelben 
Kinder.“ 


gewaltigen, 


Nachdem der Beethoven'ſche Trauermarſch, 
geſpielt von der Kapelle des 159. Jufauterie⸗ 
regimeuts zu Mülheim, und ein Geſangvor⸗ 
Krupp 'ſchen Mäuner⸗ 
geſangvereine verklungen waren, ergriff ein 
Schütz, das 
Wort zu einer tief ergreifenden Gedächtuiß⸗ 
rede, die ein Lebensbild des Verewigten gab 
und zeigte, wie dieſer ſein ganzes Leben 
ſtets ſeinem und ſeines Vaters Wahlſpruch 
getren blieb: „Der Zweck der Arbeit ſoll das 
Redner berührte dann 
kurz die Verleumdungen, die in letzter Zeit 


des Verſtorbeuen in unſern Herzen rein er⸗ 
halten und in ſeinem Sinne für das Ge⸗ 
deihen ſeiner Werke weiter arbeiten werden.“ 
— An Fran Margarethe Krupp wurde tele⸗ 
graphirt: „Hochverehrte gnädige Frau! Mehr 
als 20000 Angehörige der Gußſtahlfabrik 
ſind heute zu einer Gedächtnißfeier für Ihren 
unvergeßlichen Herrn Gemahl verſammelt. 
Wir ſprechen aufs neue aus, wie tief wir 
mit Ihnen und Ihren Kindern den Verluſt 
unſeres Herrn Krupp, dem wir unendliche 
Verehrung bewahren, beklagen. Wir bitten 
Sie, die Verſicherung unſerer unerſchütter⸗ 
lichen Treue entgegen zu nehmen.“ 

Die Belegſchaften der Krupp'ſchen Zechen 


Hannibal I und II und Hannover I und II 


in Hofſtede bei Bochum veranſtalteten am 
Sountag Mittag ebenfalls eine Trauerfeier, 


bei welcher an Seine Majeſtät den Kaiſer 
und an Frau Krupp Telegramme abgeſandt 
wurden. Das Telegramm an Seine Majeſtät 


den Kaiſer hat folgenden Wortlaut: „Ew. 


Majeſtät bringen die am heutigen Tage zu 


einer Gedächtnißfeier für ihren verewigten 


hochverehrten Chef, Herrn F. A. Krupp, ver⸗ 
ſammelten Belegſchaften der Zechen Hannover 
und Hannibal ihre ehrerbietigſte Huldigung 
dar. 
Seite gegen unſern allzeit gütigen Herrn 
Chef ausgeſtreuten Verleumdungen 
wir Ew. Majeſtät unterthänigſt Dank für 
das thatkräftige Eintreten für die Ehre und 
den makelloſen Namen des Heimgegangenen. 
Dieſer Beweis Kaiſerlicher Huld begeiſtert 
uns zu dem feſten Gelöbniß, Ew. Majeſtät 
und dem ganzen Kaiſerlichen Hauſe unver⸗ 
brüchliche Treue und Hingebungzu bewahren.“ 


Tief empört über die von ruchloſer 


wiſſen 


Auch in Kiel fand Sonntag Vormittag 


11 Uhr in der Schiffsbauhalle der Germania⸗ 
werft eine von Beamten dieſer Werft veran⸗ 
ſtaltete 
ihren verſtorbenen Chef F. A. Krupp ſtatt, 
die von Beamten und Arbeitern zahlreich 
beſucht 
durch den von der Kieler Liedertafel vor⸗ 
getragenen Choral „Jeſus meine Zuverſicht“. 
Sodann hielt der Marineoberpfarrer Rogge 
die Gedächtnißrede, in der er auf die Juter⸗ 
eſſengemeinſchaft 
Arbeitgebern hinwies und heftig gegen die 
wider Krupp verbreiteten 
Einſpruch erhob. An 
Kaiſer wurde nachſtehendes Telegramm ge⸗ 
ſandt: 
ſammelten 
„Friedrich Krupp, 
ihren 


Trauer⸗ und Gedächtnißfeier für 


war. Dieſelbe wurde eingeleitet 


zwiſchen Arbeitern und 


Verleumdungen 
Seine Majeſtät den 


„Die heute zur Gedächtunißfeier ver⸗ 
Beamten und Arbeiter der 
Germaniawerft“, mit 


danken Ew. Majeſtät 
aus treuem Herzen für die hochſinnige An⸗ 


theilnahme an dem ihnen durch das Hin⸗ 


Angehörigen 


ſcheiden ihres Chefs erwachſenen großen Ver⸗ 
luſt.“ 
graphirt: „Die heute zur Gedächtnißfeier für 
ihren verehrten Chef auf der Germaniawerft 
verſammelten 


An Frau Krupp wurde wie folgt tele⸗ 


Beamten und Arbeiter und 
ihre Angehörigen gedenken in der Trauer 
ſeiner Gattin und ſeiner 
Mit dem von der Muſikkapelle 
geſpielten Chopin'ſchen Trauermarſch endete 
die Feier. 


—— — 

Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Mannheim, 6. Dezember. Die „Neue 
Badiſche Landesztg.“ meldet: „Nach dem in 
der hentigen Gläubigerverſammlung ſämmt⸗ 
licher Rhein angeſellſchaften vorge 
legten Statuts beſteht ſowohl bei der Maun⸗ 
heim⸗Rheinauer Aktiengeſellſchaft als auch 
bei der Betriebsgeſellſchaft für den Rheinau⸗ 
hafen, der Neuen Immobiliengeſellſchaft und 
der Terraingeſellſchaft Sporrwörth eine 
größere oder geringere Unterbilanz. Im 
Falle eines Konkurſes würde die Taxation 
der Aktiven ſich noch um mindeſteus 33 Proz. 
vermindern. Das Stammkapital iſt bei jeder 
Geſellſchaft vollſtändig verloren; auch werden 
die Gläubiger nicht annähernd befriedigt 
werden könuen. Die Verſammluung erachtete 
eine laugſame Liquidation für erſprießlicher 
und beſchloſſen alsbald eine Verſamm⸗ 
lung einzuberufen, in welcher die Vor⸗ 
ade zur Liquidation vorgelegt werden 
ollen.“ 


—— .... ——ͤ— ũ— — un 2 
Provinzialnachrichten. 
Elbing, 5. Dezember. (Zum ſtädtiſchen Bu 
rath) wählten die Stadtverordneten heute in ge⸗ 
heimer Sitzung den ſtädtiſchen Oberförſter aus 
Lauenburg i. Pomm., Herrn Schering. 
Poſen, 5. Dezember. (Zu Ehren des ſcheidenden 
Oberbürgermeiſters, Geheimen Regierungs⸗Raths 
Witting, findet am Donnerftag den 11. d. Mts. 
im Hotel Mylius ein Abſchiedseſſen ſtatt. Da 
Herr Witting größere Ovationen abgelehnt hat, 
muß die Theilnahme auf einen kleinen Kreis von 
Perſonen beſchränkt werden. 5 1 
6. Dezember. Oberbürgermeiſter Witting wird 
ſich heute (Sonnabend) von deu ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, die ihm durch Ernennung zum Ehren 
bürger die höchſte Ehrung, welche ſie erweiſen 
können, zu Theil laſſen werden, verabſchieden. 
Eine beſondere an durch freiwillige 
Spenden der Bürgerſchaft entſtanden, wird dem 
Scheidenden den unauslöſchlichen Dauk ſeiner 
Mitbürger bezeugen. Der Städtetag der Provinz 
Poſen, deſſen Begründer und Leiter Herr Witting 


war, die Magiſtratsmitglieder, Lehrer und ſtädti⸗ 
ſchen Beamten Poſens werden in den nächſten 
Tagen Deputationen entſenden, um zu bekunden, 


wie ſehr das Scheiden unſeres Stadthauptes be⸗ 
dauert und beklagt wird. — Heute Mittag bereits 
wurden Herrn Geheimrath Witting Namens bie⸗ 
ſiger Bürger durch eine Deputation unter Führung 
des Herrn Kommerzienrath Kantorowicz „Zwan⸗ 
zigtanſend Mark“ behufs Errichtung einer „Richard 
Witting ⸗ Stiftung“ überreicht. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Witting nahm die ihm dargebrachte 
Ehrung mit Worten des wärmſten Dankes an und 
will über Zweck und Ziel der Stiftung noch Be⸗ 
ſtimmung treffen. 


Großer Brand in Marienburg. 
rei Jahre ſind erſt ins Laud gegangen, ſeit 
5 alte Ordensſtadt Marienburg von der eutſetz⸗ 
ichen Feuersbrunſt geimgeſucht wurde, welcher 49 
Häuſer zum Opfer fielen und beinahe auch das 
Rathbaus verfallen wäre, und ſchon wieder bat 
dort ein großer Brand gewütet, bei dem das ver⸗ 
heerende Element abermals die hohen Lauben als 
Opfer auserkoren. Was nach dem großen Brande 
vom 26. Juli 1899 von den Hohen Lauben nach 
Süden zu ſtehen geblieben war, iſt am Sonnabend 
grötztenkheils vernichtet worden. Das Fener entitaud 
früh 3½ Uhr in dem Hauſe des Piauofortefabri⸗ 
kaunten Ziegler im Schokoladengeſchäft von Dewitz 
(Juhaberin Frl. Witt) und verbreitete ſich 
mit großer Schnelligkeit. Um Uhr morgens 
lagen ſchon ſechs Gebäude in Aſche, und zwar die 
der Herren Kaufmann Eitron, Kaufmann Fereth, 
Kaufmann Oskar Wendt, die Bürgerhalle des 
Seren Stadiverordnetenvorſteers Janke, das 
Haus des Herrn Stadtkapellmeiſters Pelz und das 
Hans des Herrn Ziegler. Später wurdezauch das 
Haus der Wittwe Klein ein Raub der Flammen, 
ſodaß im ganzen ſieben Vorderhänſer und 
ſechs Hinterhäuſer eingeäſchert ſind. Die 
au der Weſtſeite der Speichergaſſe (alſo an der 
Nogat) belegenen Stallgebäude ſind ſtehen bi 
blieben. Vor drei Jahren wurde bekanntlich die 
Speichergaſſe für den Brand verhängnißvoll, da 
die Hintergebäude dort dem gierigen Elemente 
die gefährlichſte Nahrung boten. Niedergebraunt 
find von den Hohen Lauben die ſieben Hänſer, die 
zunächſt dem Marienthor belegen waren. 8 
neue Laubenviertel und die Braudſtätte vom 
Sonnabend trennen nur noch vier Häuſer. Das 
hiſtoriſche Thor der Marienburg hat in Gefahr 
geſchwebt. 
Um 3'/, Uhr früh ertönten die Feuerſigugle. 
Wer bei der herrſchenden Kälte das Bett nicht 
verlaſſen wollte, wurde dazu gewiſſermaßen ge⸗ 
zwungen, deun unaufhörlich, ſtundenlang hielt der 
Ruf der Feuerglocke an. Dazwiſchen hörte man 
die ſchrillen Signale der Feuerwehr. Die Gefahr 
war groß. Die Feuerwehr war ſchnell mit ihren 
drei Spritzen zur Stelle. Das Rettungswerk ge⸗ 
ſtaltete ſich infolge der Kälte ſchwierig. Die 
Pumpen auf dem Markte waren bald leer. Vom 
Mühlengraben, etwa 400 Meter von der Brand⸗ 
ſtelle entferut, mußte erſt das ſtarke Eis entfernt 
werden. Eine Viertelſtunde nach dem Ausbruch 
des Feuers war das Halbbataillon der Marien⸗ 
urger Fußartillerie mit ſämmtlichen Offizieren 
au der Brandſtelle; die Truppen waren im Lauf⸗ 
ſchritt herbeigeeilt. Die Hilfe des Militärs war 
nur zu nothwendig; Arbeiter waren faſt nicht zu 
bekommen. Nach zweiſtündiger Löſcharbeit hielt 
man die Hilfe der Danziger Feuerwehr für unent⸗ 
behrlich. Die ſechs nach dem Marienthor zu be⸗ 
legenen Gebände ſtanden in Flammen. Es wurde 


h Danaig t i 
Danıpmorige ee ya ain Einen 
daten wurden von den Laubenbewohnern mit 


Kaffee bewirthet. Der Danziger Sonderzug mit 
den Wehrmaunſchaften traf um 8 Uhr 40 
Minuten in Marienburg ein. Das Kommando, 
zu dem eine Dampfſpritze, zwei Druckſpritzen und 
zwei Waſſerwagen gehörten, führte Branddirektor 
Schwarz⸗Haffter, derſelbe, der auch vor 3 Jahren der 
hart bedrohten Stadt Hilfe brachte. Tauſende von 
Menſchen umſtanden die Brandſtelle, die von 
Artilleriſten abgeſperrt wurde. Die Dampfſpritze 
wurde unten an der Nogat aufgeſtellt und der 500 
Meter lange Schlauch direkt nach der Brandſtelle 
geleitet. Die beiden Danziger Druckſpritzen und 
die drei Marienburger Spritzen nahmen Platz auf 
dem Markt. Die Dampfſpritze konnte erſt eine 
Stunde nach Ankunft, um 9%, Uhr ihre Waſſer⸗ 
mengen in das Flammenmeer werfen, da unter⸗ 
wegs die Ventile zugefroren waren und erſt auf⸗ 
gethaut werden mußten. Die Damen vom „Rothen 
Kreuz“ waren von früh an um das leibliche 
Wohl der Fenerwehrmannſchaften hemüht. Mit 
dem 12 Uhr⸗Zuge traf auch Oberpräſident Delbrück 
aus Danzig in Marienburg ein; er beſichtigte in 
Begleitung des Herrn Landraths Seufft v. Pilſach 
und des Herrn Bürgermeiſters Born die Brand⸗ 
ſtätte und fand die Gefahr bereits beſeitigt vor. 
Es bleibt jedoch noch viel zu thun. Die Trümmer 
rauchen fortgeſetzt und erfordern die Aufmerkſam⸗ 
keit der Wachtmannſchaften. 6 
Das Feuer kam in der im zweiten Stockwerk des 

Zieglerſchen Hauſes belegenen Schokoladenfabrik 
von Dewitz aus, wo am Freitag Abend der Ofen 
geheizt worden war. Es ſollen glühende Kohlen 
aus dem Ofen gefallen fein und den Stubenboden 
in Brand geſetzt haben. Der im erſten Stockwerk 
wohnende alte Ziegler mußte bewußtlos aus dem 
Haufe gerettet werden. Im ganzen wurden lein⸗ 
ſchließlich Hintergebände) 13 Häuſer in Aſche gr. 
legt: das Zieglerſche Haus, das Delikateſſengeſchäft 
von Guſtab Fereth, die Deitillation von Citron. 
das Maunfakturwarengeſchäft von Oskar Wes 
die Bürgerhalle des, Neſtanrateurs Paſewark, da 
Wohnhaus des Stadtkapellmeifters Pelz und das 
Wohnhaus der Wittwe Klein mit der Molkerei. 
niederlag von Küßler. Von Sachen und 
Waren ift wenig gerettet worden. Der Schaden 
wird auf 500000 Mark geſchätzt. Von 
den abgebrannten Gebäuden ſtehen nur noch 
Mauerreſte, die Sonnabend Nachmittag nieder⸗ 

eriſſen werden ſollten. Photographen ſind au der 

raudſtelle thätig. Ein Rath aus dem Miniſterium 
befindet ſich auf der Reife nach Marienburg. Der 
Landrath ſandte dem Miniſter ausführlichen Ber 
richt. Geh. Baurath Dr. Steinbrecht telegraphirte 
dem Kaiſer das Brandunglück. Noch ſpät abends 
war die Danziger Feuerwehr auf der Brandſtätte 
thätig. ! 
l Bei dem 1899er Brande wurden im gauzen 40 
Gebäude eiugeäjchert, und zwar 17 Wohnhäuſer 
und 32 Ställe bezw. Lagerhäuſer. Auch damals 
kam das Feuer mitten in der Nacht aus. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 8. Dezember 1903, 
— (Perſſonalien.) Der Rechtskandtßat ke, 


man Rittweger aus Thorn iſt zum Referendar Sie) 


nannt und dem Amtsgericht in Dt-Ehlan 
Beſchäftigung überwieſen worden. 


dem Wein gehuldigt, nun auch dem Ewigweiblichen 
ihre Huldigung darbrachten. 

D Unteroffizierverein des 3. 
Bataillons der 6ler) feierte am Sonnabend 
Abend im Viktoriagarten ſein diesjähriges erſtes 
Wintervergnügen mit Konzert theatraliſchen Auf⸗ 
Zur Aufführung gelaugte 


— In der Angelegenheit der hieſigen 
Präparandenanſtalt) bezw. der Erbauung 
eines Lehrerſeminars treffen am nächſten Mitt⸗ 
woch zur Beſprechung mit dem Maaiſtrat und 
der Schuldeputation die Herren Regierungs- und 
Baurath Über und Geheimer Oberregierungsrath 
Altmann vom Miniſterium aus Berlin hier ein. 
(7. Volksunterhaltungsabend.) Der 
liſche Sitte, dem Volke an 
uterhaltung für ein gering⸗ 
fügiges Eintrittsgeld zu bieten, auch bei uns ein⸗ 
zubürgern, iſt glänzend gelungen; von dem Unter⸗ 
haltungsabend. der geſtern wiederum unter Leitung 
Herrn Vürgermeiſters Stachowitz im Saale 
des Vittoriagartens abgehalten wurde, darf man 
behaupten, daß er die Erwartungen der Kreiſe, 
welche die Einführung ſolcher Veranſtaltungen 
augeregt haben, mehr als gerechtfertigt hat. He 
vorragende Kiluſtler wie Herr Gamper (Violiniſt) 
elliſt), von nichtberufsmäßigen | fi 


führungen und Tanz. j 
der Einakter „Der falſche Baron“. 
welches das Unterhaltungsprogramm beſchloß, 
fand allſeitig die größte Anerkenunng, 
(Anf das erſte Symphoniekonzert) 
der Kapelle des Jufanterieregiments von der 
Marwitz, welches morgen, Dienſtag im Artushof 
ſtatifindet, weiſen wir nochmals empfehlend hin. 
— Vom Wetter) Die angekündigte milde — 
oder ſagen wir genaner mildere — Witterung iſt 
Nachdem am Sountag 
Mittag und auch in den folgenden Nachmittags⸗ 
ſtunden die Kälte noch 11 Grad betragen hatte, 
el das Thermometer abends und zeigte um 
d] Mitternacht nur noch 6 Grad, und die Temperatur 
heute morgen war noch milder, ſodaß der, Wiuter⸗ 
garten“ an den Fenſterſcheiben, der dem Ofen bis⸗ 
her hartnäckig trotzte, endlich vor der Stuben⸗ 
wärme zu Waſſer wurde. Groß iſt die Macht der 
Gewohnheit; die 6 Grad Kälte, bei ruhiger Luft, 
erſchienen wie eine Frühlingstemperatur. 
anders wären fie uns vorgekommen, wenn wir 
nicht gleichſam vom Nordpol dazu hernieder⸗ 
geſtiegen, ſondern von Italien dazu hinaufge⸗ 
Die nun überwundene eiſige 
Welle hat mit * nz Ben Bee 
Bi ahnverkehr au . N 
ee a e durch 


9. die schöne en 5, kehr bemerkbar zu machen. Zuaverſpätungen 


Sonntagen eine edle 


nunmehr eingetreten. 


und Herr Manſold (C 
Muſikern die Herren Rechtsanwalt Radt un 
Kaufmann Tapper, ſowie der Männergeſangverein 
„Liederfreunde“, zu denen ſich als R 
Lehrer Erdtmann geſellte, hatten ihre Kunſt ver⸗ 
ein', um der den großen Saal füllenden 
ſchaft einen Genuß zu bieten, wie er 
thenren Konzerten durchaus nicht immer geboten 
Die „Liederfrennde“ leiteten das Konzert 
ein mit dem Vortrage zweier Lieder, mit dem ſie, 
ebenſo wie im zweiten Theil mit dem Inftigen 
Doppelquartett, einen ſtarken Erfolg erzielten. 
Herr Kaufmann Tapper, Mitglied der „Lieder⸗ 
tafel“, trug mit der Kunſt eines geſchulten Konzert⸗ 
ſängers, leider in etwas zu ſchleppeudem Tempo, 
das Schubert'ſche „Die beiden Grenadiere“ vor 
und wurde durch den lebhaften Applaus zu einer 
Herr Gamper wie Herr 
tauſold erfreuten jeder das dankbare Publikum 
mit einem Solovortrage; den beiden Künſtl 
e von Herrn Rechtsanwalt 
ierpart übernommen hatte, 


des Abends zu danken, das in den erften 
beiden Sätzen, im Andante und Adagio, crgreifende 
Hahduiſchen Trio. Die angenehmſte Abwechslung 
bot Herr Lehrer Erdtmann mit der Rezitation 
von mehreren Gedichten ſeines Lieblingsſchrift⸗ 
ſtellers Renter; der V 
Läuſchen und Riemels“ war meiſterhaft. Viel 
elacht wurde der Reichermaun'ſche Sch 
Aeppelſupp“, den Herr Erdtmann zu den 
ſcheu dreingab. Den dritten Theil des Programms 
bildeten Lichtbilder, 


klommen wären! 


ugabe gedräugt. 


in feinſter Weiſe 


(Wegen des katholiſchen Feier 
tages) Mariä Empfängniß fiel die Schwurgerichts⸗ 
ſitzung heute aus. E 

— (Schöffengericht). 
6. Dezember fand unter dem Vorſitz des Herrn 
Amtsrichters Dr. Paszotta ſtatt. Als Schöffen 
fungirten die Herren Beſitzer Heiſe⸗Guttau und 
Die Amtsauwaltſchaft 


Die Sitzung vom 
der erheiternden 


Kaufmann Blaske⸗Th 0 
vertrat Herr Amtsanwalt von Zambrzycki. 
Verhandlung waren 14 Sachen angeſetzt, ſieben 
Sachen wurden zwecks Ladung von neuen Zeugen 
in drei Sachen die Ange⸗ 


in welchen die einzelnen 
Phaſen in der Geſtaltung unſerer Erdkugel dar⸗ 
geſtellt und erläutert wurden. 
von dem Herrn Ingenieur Roſenow vorgeführt; 
die Erläuterung dazu gab Herr Gewerbeinipeftor 
Mit großem Intereſſe folgte 
das Auditorium dem durch die Bilder veranſchau⸗ 


Die Bilder wurden 


Wingendorff. 


worten. Er traf am 15. September in der Volks- 
kliche feine Frau, die ihn ſeit drei Tagen verlaſſen 
der Wuth darüber, daß ſie ihn und die 


es genuß reichen Abends. 


U antrag geſtellt worden — zu einer Geſammtzuſatz⸗ 

ſtrafe von 18 Tagen Zuchthaus gleich 1 M zus 
fängniß verurtheilt. Auch diefe Strafe nahm 
Karpinski an. — Wegen Diebfiahls im Rückfalle 
wurde das Dienſtmädchen 


Auguſte Suchowski, 
früher in Thorn, 


welche vom Erſcheinen im 
Hauptverhaudlungstermin entbunden war, zu 1 
Gefänguiß verurtheilt. Die S. hatte ihrer Dieuft- 
dem Reſtaurateur M., 
Tiſchtücher entwendet. Sie iſt geſtändig und der 
Amtsauwalt beantragte 3 Wochen Gefängniß. Der 
Gerichtshof ging mit Rickſicht auf den groben 
Vertrauensbruch über den Antrag hinaus und er- 
kannte auf die eingangs erwähnte Strafe. — 
Wegen Sachbeſchädigung war der Eigenthümer 
Friedrich W. ans Schillno in feine * ne bei 
zu feinem rundſtück 
führenden Weg am 27. Juni den von dem Beſitzer 
. errichteten Zaun umgefahren. 
Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß auf dem 
S’ihen Grundftiic eine Wegegerechtigkeit für das 
Wendt'ſche Grundſtück eingetragen iſt. Aus dem 
Gutachten des Sachverſtändigen, Beſitzers Kos⸗ 
mann ging aber hervor, daß durch 
* die se in — Pit 
rutewagen unmöglich gemacht war, derz Zaun 
mußte beſchädigt werden. 13 
achters muß der Zaun unbedingt entfernt werden. 
Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſer Auficht an und 
erkannte, dem Autrage des Amtsanwalts folgend, 
auf Freiſprechung. 
Staatskaſſe auferlegt. 
— Gur Warnung) theilen wir folgenden 
Fall aus Berlin mit. Daß derjenige, der Zeugen⸗ 
gebühren wiſſentlich zu hoch erhebt, fi 
ſchen Schädigung des Juſtizfiskus ſchuldig 
macht, zuiſſen viele Leuke noch immer nicht. D 
junge Fran eines Kaufmanns war in einer Stra 
ache als Zeugin geladen worden, auf ihre Ver⸗ 
nehmung wurde jedoch verzichtet. 
mm ſalſche Angaben über ihre Verhältniſſe auf 
der Gerichtskaſſe und erhielt ſo 5 Mark 
3 Die Geſchichte kam aber dann heraus, 
und die bisher unbeſcholtene Frau wurde wegen 
Betrugs unter Anklage geſtellt. 
min geftäudig und führte zu ihrer Entſchuldigung 
an, daß ſie ihrem Töchterchen habe ein Geſchenk 
e Der Gerichtshof ſah die Sache 
zlemlich milde an und beließ es bei 20 Mark 


— (Zum Kouitzer Morde.) Die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Konitz hat ihr Ausſchreiben von 
20000 Mk. Belohnung für die Entdeckung der 
Mörder des Gymnaſiaſten Winter erneuert. 


— li Li 8. 
Ba Weben 2 Bere 


dem Einfahren in 


Nach Anſicht des Gut⸗ 


Nederfreunde“. i 
ie der paifiven Mitglied 
dar ten Jahre eine gute, und es i 
Ben - beiter a Nn 
raa u zwei Jahren ſein ähriges 
ſt feiern wird. Dies iſt vor allem dem 
n Herrn Oberpoſtaſſiſtenten Patſchke zu 
der die Aufgabe, ungeſchulten Kräfte] 
tüchtigen Sängern heranzubilden, 
den hat, wie auch die heutige Auf⸗ 
] Mit dem Ausdruck des 
bn verbinden wir den Wunſch, daß er 
22 auch weiterhin mit demſelben 
widmen wird, wie bisher. Be⸗ 
wir ferner den paſſiven Mit⸗ 

ne deren Anterftiißung der 
dau thatkräftig geworden 
ift, da fie einen großen 
chultern genommen 


etheiligung der aktiven 
er war auch in dem ver⸗ 


ung und ſtattlicher 


—. 
* 


Sie war im Ter⸗ 


onzert dem Geſa polizeilichen Ge⸗ 


— Gefunden) im Polizeibriefkaſten eine 
Quittungskarte auf den Namen des Maurer⸗ 
geſellen Stanislaus Wyhſocki lautend; an der 
Weichſel ein Reklameſchild (Stollwerkchokolade); 
im Glacis am Brombergerthor eine Manſchette mit 
Knopf. Näheres im Bolizeiſekretariat. x 

— Die anhaltende empfindliche 
Kälte) beginnt ſich jetzt auch im Eiſenbahnver⸗ 


Berlin, 7. Dezember. Ju der unter dem 
Vorſitz des Geheimen Oberbauraths Sarrazin 
geute abgehaltenen Sitzung des Geſammt⸗ 
vorſtandes des deutſchen Sprachvereins, zu 
der Vertreter aus allen Theilen Deutſchlands 
erſchienen waren, wurde beſchloſſen, dem 
Plan der Errichtung eines Reichsamts Flle 
deutſche Sprache näherzutreten und dieſer⸗ 
halb bei den zuſtändigen Behörden vorſtellig 
zu werden. Die nächſtjährige Hauptver⸗ 
ſammlung ſoll in Breslau ſtattfinden. In 
den Vorſtand wurden neugewählt Profeſſor 
Dr. Brunner in München und Geh. Re⸗ 
gierungsrath Profeſſor Dr. Waldeyer in 
Berlin. 

Berlin, 7. Dezember. Der „Breslauer 
Ztg.“ zufolge beabſichtigen die Breslauer 
Freiſinnigen, den Führer der Arbeiterdepn⸗ 
tation beim Kaiſer, Federſchmied Elammt, 
eutſprechend dem ausdrücklichen Vorſchlag 
des Kaiſers, nicht ſozialiſtiſche Arbeiter zu 
wählen, bei den nächſten Reichstags⸗ und 
Laudtagswahlen als Kandidaten aufzuſtellen. 
Clammt ſei ein rühriger Anhänger der frei⸗ 
finnigen Volkspartei. 

Berlin, 7. Dezember. Der Ausſchuß des 
deutſchen Haudelstages nahm geſtern eine 
bezeichnende Stellung zu dem Regierungs⸗ 
entwurf des Zolltarifs ein. 20 Stimmen 
waren für, 14 gegen deuſelben. 
£ Hamburg, 8. Dezember. Geftern ſtieß 
eine Equipage, die ſich in einem Leichenzuge 
befand, mit einem Wagen der elektriſchen 
Straßenbahn zuſammen. Kutſcher und 
Pferde wurden getödtet, die Inſaſſen des 
Wagens leicht verletzt. 

Plön, 8. Dezember. Prinz Oskar erlitt 
am Sonnabend beim Reckturnen einen leichten 
Bruch des äußerſten Endes des rechten 
Schlüſſelbeins. Der Prinz kounte bereits 
geſtern den Schloßpark wieder beſuchen und 
heute den Unterricht in der Prinzenſchule 
wieder aufnehmen. 

Dortmund, 8. Dezember. Auf der Zeche 
Neu⸗Iſerlohn bei Lütgendortmund wurden 
durch herabfallendes Geſtein zwei Bergleute 
getödtet, ein dritter ſchwer verletzt. 

Bielefeld, 8. Dezember. Geſtern früh 
eutgleiſte bei Station Brackwede ein Per⸗ 
ſonenzug und fuhr in das Zeutralweichenſtell⸗ 
haus hinein. Ein Weichenſteller wurde tödt⸗ 
lich verletzt und verſchied kurz darauf im 
Lazareth. Die Lokomotive und 3 Perſonen⸗ 
wagen wurden beſchädigt. 

Dresden, 7. Dezember. Kronprinz Fried⸗ 
rich Auguſt konnte heute Nachmittag zum 
erſteumal wieder an der Familientafel im 
Reſidenzſchloſſe theilnehmen. 

Madrid, 7. Dezember. Das neue Kabi⸗ 
net iſt unter dem Präſidium Silvela's gebildet. 


erantworkſich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


werden immer häufiger, da die Glätte der Schie⸗ 
nen die Fahrt und die große Kälte die Heizung 
erſchwert. Außerdem gehören jetzt Radreifen⸗ 
brüche zu den häufiger wiederkehrenden Er⸗ 
ſcheinungen. — Infolge der herrſchenden Kälte 
treffen faſt alle Zuge mit Veripätung in Thorn 
ein. Beſonders unangenehm ist dies bei den 
Berliner Frühzligen, weil dieſe wiederholt den 
Anſchluß an die Marienburger Büge 503 und 505 
nicht erreichten, wodurch die Reiſenden in Thorn 
liegen bleiben müſſen. Am Sonnabend konnte 
der Zug 241 aus Berlin erſt mit einer Stunde 
Verspätung weiterfahren, weil die Lokomotive 
nicht imſtande war, den Zug in Bewegung zu 
bringen. Die Bremsleitung funktionirt bei ſtarker 
Kälte nicht immer ſo, wie erforderlich, wodurch 
ebenfalls Störungen hervor, erufen werden. Die 
Lokomotiven ſind infolge der Kälte auch bei 
höchſter Dampfſpannung nicht imſtande, die Fahr⸗ 
zeiten einzuhalten, ſo ſchwer laufen die Wagen. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 8. Dezember früh 1,16 Mtr. 
über O gegen geſtern 1,22 Mtr. 

Der Eisſtand auf der Weichſel reicht nunmehr 
von der ruſſiſchen Grenze bis etwa 8 Kilometer 
unterhalb Oſtrometzko und von Culm bis zur 
Mündung, unterbrochen durch mehrere kleine 
Blänken. Wegen des ſtarken Froſtes können bei 
Culm die Eisbrechdampfer nicht arbeiten. Weich⸗ 
ſeltrajekt ſeit Sonntag bei Tag und Nacht über 
die Weichſel für Perſonen und leichte Päckereien 
Bei Graudeuz iſt die Weichſeleisdecke für Fuß⸗ 
gänger paſſirbar; zwiſchen dem Graudenzer und 
dem Dragaßer Ufer iſt ein Fußgängerweg abge⸗ 
ſteckt worden. 


Briefkaſten. 

Mehrere Familienväter. Nach von uns 
eingezogenen Erkundigungen iſt die mangelhafte 
Heizung einiger Klaſſenzimmer der höheren Mäd- 
chenſchule darauf zurückzuführen, daß die Zimmer 
zu E find, um bei einer Kälte von über 
10 Grad durch deu einzigen Kachelofen, ſelbſt mit 
Unterſtützung eines eiſernen Ofens, genügend er⸗ 
wärmt zu werden. Der 1 dem Uebel⸗ 
ſtande durch Anbringung von Doppelfenſtern 
abzuhelfen, die im Sommer wieder ent⸗ 
fernt werden müßten — wird ſicherlich an 
maßgebender Stelle in Erwägung gezogen und, 
als einfachſte Löſung des Problems, wohl auch 


angenommen werben, 


Mannigfaltiges. 
(Doppelſelbſtmord im Eiſenbahn⸗ 
konpee.) Wie ein Maunheimer Korreſpondent 
meldet, wurden in einem Abtheil 1. Klaſſe 
eines im Bahnhof Ludwigshafen eingelaufenen 
Zuges die Leichen eines elegaut gekleideten 
Paares aufgefunden. Beide Todte hatten 
Schußwunden im Kopf. Der Revolver, mit 
dem die That vollbracht war, lag am Boden 
des Konpees. 

(Meuterei auf offener See.) Der 
Kapitän des eugliſchen Schiffes „Leicefter 
Caſtle“, der von San Franzisko in Queens⸗ 
town eingetroffen iſt, berichtet, daß 300 
Meilen nördlich von den Piteairn⸗Inſeln im 
ſüdlichen Theile des ſtillen Weltmeeres drei 
amerikanische Matroſen gementert hätten. 
Sie verwundeten den Kapitän durch Schiffe 
und Schläge mit einem ſchweren Bootsſpiere; 
als der Unterſtenermann dazwiſchentrat, er⸗ 
ſchoſſen ihn die Meuterer. Dieſe ſeien auf 
einem leichtgebauten Floß, das wahrſcheinlich 
geſunken ſei, geflohen. 

Die länugſten Telephonlinien.) 
1593000 Meter Draht — das iſt die Länge 
der Telephonlinie Rom⸗Paris, die ſich gegen⸗ 
wärtig im Verſuchsſtadium befindet, wobei 
man zu ſehr befriedigenden Ergebniſſen ge⸗ 
kommen iſt. Es iſt die längſte Telephone 
linie Europas. Die Linie Paris⸗Berlin hat 
1118 Kilometer, Berlin⸗Budapeſt 979, Paris⸗ 
Marſeille 863, Loudon⸗Paris 470 u. ſ. w. 
Rom⸗Paris hat 834 Kilometer auf italie⸗ 


Telegraphiſcher Berlluer Börleubericht. 
18. Dez. 16. Dez. 


Teud. ondsbörſe: —. | | 
Ruſſiſche Banknoten b. Kaſſa [21615 
e. . + 216—85 
Oeſterreichiſche Bauknoten . 8540 

reußiſche Konſols 3 % . 91-00 
ren e — x 81 % . 01 90 
ren e Konſo 7 
entſche Hteichsanleihe 8%, . | 91—10 
Deutſche Reichsanlel nen t 10 


Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 88 20 
Weſtpr. Pfandbr.9½% „ „ 1 98-10 
Botener Pfandbrie %% 199 25 
" Der 
glg e Pfandbriefe 4¼% | 99 25 
ſirk. 1⅝ Auleihe 8 — 
Italieniſche Rente 4%. . 103 —30 
Numäu. leute v. 1804 4% 85 30 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 
Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akt. 200 —75 
Hanpazt — ktien . 167-80 
aurahlitte⸗Aktien 
Nordd. ee 100 —00 


nischen Boden, über Florenz, Bologna, Turin n N 1 a 
bis zum Mont⸗Cenis, und 759 Kilometer Weizen Dezember. . 154 —75 154 
franzöſche Strecke über Chambery und „ Maui . 1855-50 155 
Lyon. " Juli . 157 —00 — 
r Nonnen ya vi SR 13710 18750 
Neueſte Nachrichten. „ Mi. 138 —50 188 


Poſen, 7. Dezember. Dem ſcheidenden 
Oberbürgermeiſter Witting wurde geſtern 
in einer beſonderen Sitzung das Ehren⸗ 
bürgerrecht der Stadt Poſen verliehen. 

Inſterburg, 8. Dezember. Die „Oſtd. 
Volksztg.“ veröffentlicht heute eine ihr zuge⸗ 
gangene umfangreiche Berichtigung des Ge⸗ 
neralkommandos des 1. Armeekorps betreffend 
den Fall Baltruſch. Es geht aus demſelben 
hervor, daß der in der Nacht vom 7. zum 8. 
Auguſt in Gumbinnen durch einen Stoß aus 
dem Fenſter der Artilleriekaſerne ums Leben 
gekommene Kanonier Auguſt Baltruſch fein 
Ende durch einen in Trunkenheit ſelbſt ver⸗ 
ſchuldeten Unglücksfall gefunden hat. Die 
neuerdings aufgrund der Veröffeutlichungen 
der „Oſtd. Volksztg.“ eingeleitete Unterſuchung 
iſt aus dieſem Grunde wieder eingeſtellt 
worden. Die „Oſtd. Volksztg.“ theilt unter 
Hinweis auf den Fall Stietenkron mit, daß 
jetzt die Wittwe Baltruſch auf dem Wege 
des Zivilprozeſſes die Kameraden ihres Mannes 


— —— . — — 
zu belangen ſuchen wird, die ſie am Tode 2 8 1 
ſores Mannes für ſchuldig erachtet. r 


1 ( — 
Bank- Diskont 4 pet, Lompardziusſur 5 v 
Privat⸗Diskont 3¼ b. London. Diskont 4 1 


Berlin, 8. Dez. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. 

Königsberg, 8. Dez. (Getreidemarkt.) Zus 
fuhr 96 iniändiſche, 271 ruſſiſche Waggons. 


— . ——b— KKK 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Montag den 8. Dezemher, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 6 Brad Celſ. Wette 
Tribe. Wind: Südweſt. 
Vom 7. morgens bis 8. morgens höchſte E 
Br — 6 Grad Celf., niedrigſte — 16 Gr 
elſtus. 


Kirchliche Nachrichten. 
D I > ya 80 
f u : en 5 

e Matthäi, Kapitel 7. Bfat 


er. 
MR ae 7 — 3 
angeliſche e zu Podgorz: ends ½8 U 
Adventsgottesdienſt. Pfarrer Endenann. * 
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Landſchaftsgärtner 


Rudolf 


im 48. Lebensjahre. 


Frau 


Kirchhofrs aus ſtatt. 

* 
Bekanntmachung. 

Wasserleitung. 

Die Aufnonme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das Viertaljahr Oktober⸗ 
Dezember er. begiunt am 9. d. Mts. 

Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Thorn den 6. Dezember 1902, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zeitplan für die Benutzung der 
Biken Volksbibliothek während des 
interhalbjahres: 
1. Hauptanſtalt mit Leſezimmer 
in der Gerſtenſtraße (Mittelſchule). 
Bücherentnahme: 
Mittwoch, nachmittags von 6—7 Uhr. 
Leſezeit: 
Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 
Bücherentnahme: 
Sonntag, vorm. von 11½—12½ Uhr. 
Leſezeit: 
Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr. 
2. Zweiganſtalten: 
8. in der Bromberger⸗) Borftadt, Klein⸗ 
b. in der Culmer⸗ kinderbewahranſt. 
Blicherentnahme wochentäglich von 
8-11 Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags. 
Die Benutzung der Leſehalle iſt 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne⸗ 


ment auf lch. Gale beträgt 50 Pf. 


vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
geſtattet. 

Mitglieder des Handwerkervereins 
ſtiftungsgemäß beitragsfrei. 

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. beſonders empfohlen. 
Thorn den 30. September 1902. 
Das Kuratorim 


der ſtädt. Volksbibliothek. 


Bekanntmachung. 

Der auf Freitag den 12. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, anberaumte 
Verſteigerungstermin wird auf⸗ 
gehoben. 

Thorn den 8. Dezember 1902. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Aufgebot. 


Am 11. Juli 1902 iſt zu Köln, 
Slernengaſſe 32, der Buchbinder 
Hermann Ender geſtorben. 

Derſelbe iſt nach nen angeftellten 
Ermittelungen am 5. Jannar 
1845 zu Toon in Weſtpreußen 
geboren. Seit ungefähr 20 Jahren 
war Derjelbe in Köln auſäſſig 
und bei der Firma Liebmann & 
Oehme hierſelbſt beichäftint. 

Das von dem Verſtorbenen 
hinterlafiene Vermögen beträgt 
iber 300 Mark. 

Da ein Erbe des Nachlaſſes 
bisger nicht ermittelt iſt, werden 
diejenigen, welchen Erbrechte an 
den Nachlaß zuſtehen, aufgefor⸗ 
dert, bis zum 

13. Februar 1903 
bei dem nuterzeichneten Gericht 
ſolche zur Aumeldung zu bringen, 
widrigenfalls die Feſtſtellung er⸗ 
folgen wird, daß ein anderer 
Erbe als der preußiſche Fiskus 
nicht vorhanden iſt. 

Köln den 13. November 1902. 


Königl. Amtsgericht V, 6. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag den 9. Dezbr. 1002, 

x vormittags 10 Uhr, 

werde ich am königl. Landgericht 

hierſelbſt folgende Gegenſtände, als 
200 Flaſchen verſchiedene 

90 en Weine 
entli ege 1 

ee ſofortige Zahlung 


Thorn den 8. Dezember 1902. 


oyke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


YAnitändige, junge Dame 


als Mitbewohnerin geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Von ſchwerem Leiden erlöſte Gott heute vormittags 10 Uhr 
durch einen ſauften Tod meinen guten, geliebten Mann, den 


Allen Theiluehmenden zeigt dies, zugleich im Namen aller 
anderen Hinterbliebenen, tiefgebeugt an 3 


Thorn den 8. Dezember 1902. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 10. Dezember, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädtiſchen evangel. 


m 


Brohm 


Nelly Brohm 


geb. Voigt. 


den 10. ). Mt, 
vorm. 10 Uhr, 

findet auf unſerem Mühlen⸗ 

grundſtück zu Leibitſch die 


Verſteigerung 
von 
zehn Stück zugfeſten 


Lasipferden 


ftatt, welche durch Inbetrieb⸗ 
ſetzung der Thorn ⸗Leibitſcher 
Eiſenbahn überzählig geworden 
i 


Lelbiſcher Mühle, 


G. m. b. H., Thorn. 


Buchhalterin, 


nicht unter 23 Jahren, die ſelbſtſtändig 
korreſpondiren kann und mit der 
doppelten Buchführung vertraut iſt, 
ür ein größeres Geſchäft geſucht. 
Meldungen mit Lebenslauf und 
Gehaltsanſprüchen unter Chiffre L. 
E. 1903 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Als Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Haufe, 
Marla Fehlauer, 
Bromberger Vorſtadt, Waldſtr. 73. 


DR Tüchtige n 
Aermelarbeiterinnen 


verlangt 
Herrmann Seelig, 
Modebazar. 


we Röchin, = 


die auch Hausarbeit verfieht, ſucht ſo⸗ 
fort Frau Pieper, 
Friedrichſtraßſe 10/12, III. 


Frau zum Flaſchenſpälen 


kaun ſich melden. 


Bierverlag im Rathhanſe. 


Schulmädchen 


für Nachmittag geſucht. 
Mellienſtr. 113, I, r. 
2 zu (Mädchen) von ſo⸗ 
I Aufwärterin fort nenne 
Heiligegeiſtſtr. 13, im Laden. 


Ein Lehrling 
kaun ſofort eintreten bei 


Max Szezepanskl, 
Bäckermeiſter. 


80000 Mark 


zu 4½ % auf ſichere Hypothek, auch 
getheilt, ſofort, auch ſpäter zu ver⸗ 
geben. Anfragen unter J. 8. be⸗ 


fördert die Geſchäftsſtelle dieſer Atg: 


11000 Mark 


zur Ablöſung von beſter Hypothek zu 
5 % geſucht. Gefl. Angebote unter 
W. R. 200 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. \ 


roßes 
Speichergrundſtüc 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Bankſtr., ca. 900 Omtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Angebote unter G. 2. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Abnehmer geſucht 


für mehrere ib Ztr. 


Noggenflroh⸗Häckſel. 0 


Es können wöchentlich 40—50 Ztr. 
geliefert werden. 

Von wem, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


— 


Die Eröffnung der 


Weihnachts-Ausstellung 


1. Srmphonie-Chntert 


Jugendſchriften, Kalender, 


e ee 5 = 5 2 erlaube ich mir ergebenst ee Mein Lager bietet nach jeder ber er 2 ent: v. Borcke 
Nierste enjahrs⸗Karten, % ehtung hin Pomm. r. } 
Kontobilcher findet, beionderer Gründe wegen, 
tee 5 pf. an, HS rosse gediegene Auswahl. sreitag den 12. D. zember er. 
N Bilderbücher von einfachster Art bis zu hochfeiner Ausstattung tatt. 
ee n Jugendschriften für Knahen u. Mädchen für das Alter bis zu 7 Jahren Böhme, Stabshoboiſt. 
... . . . Abreißkalender, und für das Alter von 8—12 Jahren, Bücher für die reifere männliche — > 
und weibliche Jugend. Geschenklitteratur für Erwachsene, als: sämmt- chützen h au 


Totalanficht von Thorn 
3,50 Mk. 


liche Klassiker, Gedichtsammlungen, die neuesten Erzählungen und 
Romane der hervorragendsten Schriftsteller, Prachtwerke, Militaria 
Litteraturgeschichten, Geschichts- u. geographische Werke, Briefwechsel. 
Kunstgeschichtliches, religiöse Werke, Gesangbücher, Atlanten, Globen, 
Kunstkalender, Musikalien, Albums und Mappen für jegliche Zwecke, 


Vorzügl. Küche. 
Stets reichhaltige 
Frühstücks-. Mittags- 
u. Abendkarte. 


bei 
Emil delembiewski. 


Halte mein Lager 


E. 


Grünkerumehl, je 
Suppentafeln und G 
Tapioca du Bresil- 
55 empfehlen 

A |. Dammann & Korde. / 


rn 


27 


N 


Nr. 7 von Beriot, Zigeunertänze von 
Anfang 8 Uhr. 


Friſche 


Schnitzel 


Kunstwerke und gerahmte Bilder, Papierausstattung etc. ete. 


Dienstag den 9. Dezember: 


9 Srmphonie-Concert 


Kapelle des Juf.⸗Regts. Nr. 61 (von der 
Marwitz). Dirigent F. Hietschold. 


Zur Aufführung gelaugt u. a.: C-moll-Symphonie von Heinrich XXIV. 
Prinz Reuß, Ouverkure „Egmont“ von Ludwig v. Beethoven, Violin⸗Concert 


Entree pro Perſon 1,00 Mk. 


chützenhau 


bestens empfohlen. 
Hochachtungsvoll 


F. Schwartz. 
Artushof . 


Lose 


zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 


vom 13.—18. Dezember, Hauptge⸗ 
winn 100000 Mk., & 80 Mk, 
zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung verlegt auf den 
10. Januar 1903, Hauptgewinn i. 
W. von 2250 Mk., à 1,10 Mk., 
zur 11. Badiſchen Pferdelotterie, 
Ziehung am 15. Januar 1903, 
Hauptgewinn i. W. v. 15000 Mk., 
à 1,10 Mk. 
zu haben in der 
Geſchäftsſtele der „Thorner preſſe“. 
Gut möbl., warmes Zimmer, 
m. a. o. Peuſion zu haben 
Brückenſtr. 16, I Tr., r. 
Gut möbl. gr. freundl. Zimmer ſep. 
Eing. bill. z. verm. Mocker, Bergſtr. 331 
Möbl. Zim. z. 15 u. 25 Mk. von 


Erstes 


gegeben von der 


Heidingsfeld u. ſ. w. 


Komeelhaardecken, ofort zu verm. Strobandſtraße 20. 

hat noch abzugeben Reisedecken, „ l Möbı, Bimm. m. Tab., I Tr., fi. U, 

3 * 3 n v. 15. ds. z. v. Coppernikusſtr. 15. 
uderfabi.t Neu⸗Schönſee. Pferdedecken, zu vermiethen 


Gemeihe! 
Alle Sorten 


in- und ausländischer 
Geweihe 


verkaufe ſehr billig, gebe dieſelben 
auf Wunſch in Kommiſſion und zahle 
hohe Proviſion v. Verkauf. 

Adreſſen unter 900 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Feitung erbeten. 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Anfragen wegen 


Wohnungen 
ſind zu richten au das Bureau 
bei Herrn Paul Meyer, Bader⸗ 
ſtraßße Nr. 10. 

8 3., 2. El., 700 Mk., Brückenſtr. 13. 
7-8 8., 2. Et., 1650 Mk., Brückenſtr. 13. 
5 Zim., pt., 950 Mk., Bäckerſtr. 43. 
5 Z., 2. Et., 950 Mk., Brückenſtr. 20. 
5 8., 2. E., 750 M., Brombergerſtr. 35. 
4 Zimm., 700 Mk., Mellienſtr. 134. 

5 Zim., 3. Et., 652 Mk., Gerberſtr. 31. 
5 Zim., 3. Etg. 650 Mk., Gerberſtr. 31. 
1 gr. Speicher, 650 Mk., Brüdenftr. 14. 
4 8., 1. Et., 650 Mk., Schulſtr. 16. 
4 f., 3. Et., 600 Mk., Breiteſtr. 4. 
4 Zimm., 600 Mk., Mellienſtr. 134. 
4 Zim., 2. E., 550 Mk., Altſt. Markt 12. 
3 Bim,, 3. tg., 520 Mk., Seglerſtr. 22. 
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk., Eliſabethſtr. 4. 
3 8., pt., 500 Mk., Schulſtraße 16. 
3 Zim., 1. E., 350 Mk., Mellienſtr. 66. 
2 Zim., 1. Et., 300 Mk., Baderſtr. 4. 
4 Zim., pt., 300 Mk., Gerechteſtr. 5. 
3 Zim., 1. E., 270 Mk., Schillerſtr. 20. 
2 Z., 1. E., 220 Mk., Schillerſtr. 20 
3 Zim., 4. E., 200 Mk., Gerechteſtr. 35. 
1 Lagerkeller, 180 Mk., Brüdenfir. 14. 
1 Zim., 2. Et., 168 Mk., Baderſtr. 4. 
Ein Laden, 2 Zimmer, Baderſtr. 9. 
Pferdeſt. u. Rem., p., 150 M., Thalſtr. 24. 
2 3., 1. E., 120 Mk., Culmer Chauſſee 48. 
1 Zim., part., 120 Mk., Marienſtr. 7. 
1 Bim., Hof, 90 Mk., Gerberſtr. 21. 
1 möbl. 8, 20 Mk., Jakobsſtr. 13. 


Wassersucht 


auch hochgradig, ſelbſt wenn bereits 
gezapft, heilt ſchmerz⸗ und gefahr 
los mein altbewährtes unſchädliches 
Verfahren. Näheres gegen 10 Pfg.“ 
Marke. Haus Weber in Stettin. 


empfiehlt die 


Carl Mall 


Rothe 


A. Schröder. 


Achtung! 


Für alte Möbel, Kleidungsſtücke, 
Wache und Betten zahle die Höchften 


Preiſe. 
Benditt, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Ein kleiner Rollwagen 


auf Federn mit Ganz - Batentachjen, 
faft neu, iſt billig zu verkaufen. 
Auerbieten unter D. M. W. an 


| bie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
in faſt nener 


Ueberzieher, 
paſſend für Bahn⸗ oder Zollbeamten, 
billig zu verkaufen. 

Strobaudſtr. 4, 2 Tr. 


Eine Wohnung, 


für Mk. 1.50 franko. Katalog | beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
über interessante Bücher] zu vermiethen Baderſtraßte 2. 
gratis. f. Oschmann, Konstanz D. 178. Zu erfragen im Reſtaurant, pt. 


Dafermehl, 


beste Kindernahrung! 
erztliich warm 
empföhlen. 


Zu haben bei 
Dammann & Kordes. 


Echte Harzer 


Kanarienvöge 


(Edellroller) 
empfiehlt 
J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 


ub 
uch de Ehe 
von Dr. Retau (39 Abbild.) 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wagentuch, Wägenrips, Wagencord, 
farbige Tuche zu Pelzbezügen Pelzdecken 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


Pe 


Spielwaaren 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt 
Franz Petz 


Ceppernttus prag r 
5 Berliner 


Lotterie 
Ziehung am 13. 


100000. 50000. 


Originalloſe a Mk. 3,30, Porto u. Liſte 30 Pf. extra. 


[Friedrich Starck, 


Berlin W., Arsbaoherstr, 23. 


an der ld 
Heine heparalurwerkstätte far mmmisehuhe, 
ſowie Gummiunterlagen für Schuhe und 


Yo empfehle ich unter Garantie zu 
billigen Preisen. 


Krzyminski, Säuhmadermeifter, Narienſtraße Ar. 5. re 


2 möbl. Zimmer Sager en. 


Möbi. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 13. 


Tuchhandlung V. m. Sim. J. b. Wilhelmspl. 6, IV. 
on Thorn, me hertſchaffiſche 


Wohnung, 


Culmerſtr. 22, 2. Et., 

beſtehend aus: 

6 großen Zimmern, 

1 Badezimmer, 

1 Mädcheuſtube, 

1 Speiſekammer, 

1 großem Keller, 

ſowie mit ſonſtigem Zubehhr 
für 825 Mark inkl. Waſſergeld per 
1. Januar oder 1. April 1903 zu 


vermiethen. 
Carl Sakriss. 


Snfortimvermiethen: 
4 Albrechisir. 4: 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, I. Etage, m. Bade⸗ 
einrichtung u. allem Zubehör; 


Albreehtstr. 2: 


4 zimmerige herrſchaftliche 
Wohnung, II. Etage, 
ſonſt wie vor. 5 

Näheres Albrechtſtr. Nr. 6, 

N hochpart, l. 


Wohnung 
in der Wilhelmſtadt, 3 immer, 
Küche und Zubeyör, umſtändehalber 
per 1. Jannar oder gleich für 30 Mk. 
monatlich unter günſtigen Bedin- 


gungen zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


old, _ 


—18, Dez. 1902. 


Metall-, eichene, ſowie 
mit Tuch überzogene 


Sürge, 


Steppdecken, Kleider, 
Jacken von den einfachſten 
bis zu den eleganteſten liefert 
zu den billigſten Preiſen 
Mdas Sarg⸗Magazin von 


Coppernikusſtr. 41, 


Breiteſtr. 4, III. Et, 
Wohnung, 4 Zimmer und Zu⸗ 
behör, vom 1. April 1903 ab 
zu verm. Emil Hell. 


1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 
Preis 192 Mk., ſofort zu verm. 
Gerberſtraſtſe 23. 
Gefunde Wohnungen (Ausſicht 
Weichsel) zum Preiſe von 480 —780 
Mk. zu verm. Baukſtraße 4. 


Eine höchherkſchafkl. Pohnung 
zu vermiethen Mellienftzafe 81. 
Bronberger Vortat, Schulſtr. 20, 


ochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 


Stiefel bei Glatteis 


Borgarten von ſofort zu ver 
Pferdeſtall 


zu vermieten Culmerſtraße 12. 
Täglicher Kalender. 


1 fait neue Nähmaſchine, 


ſowie Goldfiſchchen im Baſſin zu 
verkaufen. Schillerſtr. 20. 


Gut erhaltene Möbel 


billig zu verkaufen. $ 
2 Araberſtraße 18. 190 A3 > g 1 1 
an geb. Möbeln E 8 5 8 J 
Hoe Auen Elm 8 8 ala a ö 
eg. möbl. Zimmer 8 = 
a Breiteſtr. 11, II. Dezbr. —— 910 1604055 
Fr. u, Ti. möbl. Zimmer z. verm. I 2 2 1 5 30 27 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 1008 2 29 30 31 — — 
Brombergerſtr. 60. su & 7 8 218 
Sofort, 1. Jan. od. April 3 1113131415 1617 
Zimmer, kl. Stübchen u. Zubehör 18 19 20 21 22 23 24 
nebſt Vorgärtchen, hochparterre, zu 25 26 77 28 20 30 81 
verm. Näh. Culm. Ch. 49. Februar 11 213 4 4 6 1 
8) 910111213 
Ein möbl. Zimmer 1516 IN 


mit auch ohne Penſion de vermiethen 


Coppernikusſtr. 38. Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 288 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 9. Dezember 1902. 


richtete iber die „Begründung des chriſtlichen 
Benfionates (Paulinum) in Danzig unter Beihilfe 
des Zeutralausſchuſſes für Innere Miſſton in 
Berlin“. Dem Zentralausſchuß für Junere 
Miſſion find im Jahre 1860 größere Kapitalien 
zur Verfügung geſtellt, um Beuflonate für Kuaven, 
welche Gaben und Neigung für das geiſtliche 
Amt oder für das höhere Lehrumt beſitzen, Für 
ihre Ghmnaſſalzeit zu errichten. Entſcheiden ſich 
jedoch die Penſionäre ſpäter für einen anderen 
Beruf, fo ſind fie nicht verpflichtet, die ihnen 
durch das Benfionat erwachſenen Vortheile zu 
vergüten. Die Penſiousſätze werden in verſchiede⸗ 
nen Abſtufungen feſtgeſetzt. In Berlin beſteht ein 
derartiges Paulinum ſeit mehr als 30 Jahren. 
zählt 40 Veufionäre und wird genemvärtig von 
einem früheren Danziger, dem Pfarrer Blech im 
Hauptamt geleitet. Vor 4 Jahren wurde ein 
neues Paulinum in Poſen unter Leitung des 
Oberlehrers Dr. Kremmer errichtet, das im 
letzten Jahre 24 Penſionäre zählte und zwar 8 
Söhne von Geiſtlichen, 5 Söhne von Lehrern, 4 
Söhne von Beamten, 1 Sohn eines Arztes, 3 
Söhne von Landwirthen und 3 Söhne von Kauf⸗ 
leuten, alle waren aus der Provinz Poſen. Es 
beſteht nunmehr die Abſicht, ein derartiges 
Paulinum auch Fir Weſtpreußen in Danzig zu be⸗ 
aründen. In einer eingehenden Beſprechung 
wurde die große Bedeutung eines derartigen 
Penſionates für unſere Provinz allſeitig aner« 
kannt, da den auf dem Lande oder in kleineren 
Städten wohnenden Eltern durch eine gute und 
billige Peuſion in der Provinzialhauptſtadt ihre 
oft ſchweren Sorgen für die heranwachſenden 
Söhne bedeutend erleichtert würden. Es wurde 
beſchloſſen, den Zentralausſchuß für Innere 
Miſſion in Berlin zu bitten, zum 1. April 1903 in 
Danzig ein Paulinum zu errichten für aufäuglich 
12 Zögliuge, ſteigend bis auf 20 Zöglinge und zu 
dieſem Zweck aus den hierfür beſtimmten Fonds 
einen größeren jährlichen Zuſchuß zu bewilligen. 
Die weitere Dürchführung wurde einem hierzu 
gewählten Kuratorium übertragen. — Herr 
Pfarrer Lie. Freytag-Gr. Schliewitz berichtete 
jodann über die „Herausgabe von volksthümlichen 
Schriften zur weſtpreußiſchen Kirchengeſchichte“. 
Derartige Schriften find bisher uur in ganz ge⸗ 
ringem Maße vorhanden. Es müßten Hefte zu 
16 Seiten mit Abbildungen zu 10 Pfg. herausge- 
geben werden. Natürlich dürften nur tüchtige 
Arbeiten veröffentlicht werden, deren Inhalt für 
alle Kreiſe von Werth wäre und hiſtoriſch ſichere 
Ergebniſſe darſtelle. Referent hat aus der reichen 
Provinzialgeſchichte etwa 40 Themate ausgewählt, 
die zur Bearbeitung geeignet wären. Es wurde 
beſchloſſen, aus Mitteln des Provinzialvereins 
für Zunere Miſſion 300 Mark zu dieſem für 
unſere Prooinzialkirche wichtigen Zweck zur Ver 
fügung zu ſtellen und die Bücher im Verlag der 
evangeliſchen Vereinsbuchhandlung herauszugeben. 
In die für die weitere Berathung nothwendige 
Kommiſſion wurden gewählt die Herren Pfarrer 
Blech, Buchhändler Gaede, Pfarrer Lic. Freytag, 
Konſiſtorialrath Reinhard und Paſtor Scheffen. — 
Eudlich wurden folgende Beihilfen bewilligt: 
Marienburg, Vereinshaus 200 Mark; Brieſen, 
Jugendheim außer den ſchon bewilligten 200 Mk. 
noch 100 Mark; Neuheide, Gemeindehaus 100 
Mark; Oſche, Vereinshaus 100 Mark; Culm, 
Vereinshaus 100 Mark; Jünglingsverein Leſſen 
30 Mark; Männer und Jünglingsverein Konitz 
und Elbing je 50 Mark; Jünglingsverein Balden⸗ 
burg, Grandenz, Berent zum Helferkurſus je 35 
Mark; Jünglingsverein Konitz und Thorn zum 
Helferkurſus je 30 Mark; Konfirmanden⸗ und 
Waiſeuhaus Sampohl 130 Mark, Waiſenhaus 
Neuteich 300 Mark, Diaſpora⸗Auſtalten Kobiſſau 
100 Mark, Diakoniſſenſtationen Kurzebrack, Garn⸗ 
fee, Rieſenburg, Tarnowke, Schloppe, Randen, 
Bagnuitz, Ohra, Gollub, Pangritz⸗Kolonje, Tuchel 
je 100 Mark, Mewe 80 Mark, Gr. Schliewitz 75 
Mark, Tütz 60 Mark, für Schriften für den Jüng⸗ 
lings: und Jungfrauenverein Sadlinken und 
Juugfrauenverein Elbing je 30 Mark, Dt. Eylan 
Gemeindepfleger 100 Mark, Ohra, Magdalenen⸗ 


Gefecht zwiſchen Dänen und Schweden bei Gade⸗ 
busch. 1841 + Anton van Dyck, bedentender nieder ⸗ 
ländiſcher Maler. 1608 * John Milton zu London. 
der Dichter von „Das verlorene Paradies“. 1504 
Guſtav II., Adolf, König von Schweden. 1565 7 
Papſt Pins IV. 1482 * Friedrich II. der Weiſe, 
mund N von der Pfalz. 1437 f Kaiſer Sigis- 
mund. 


erung nicht fo viel Augſt 
Frauen⸗Proteſtverſammlung in dern den Siberatioung Gälte, de {ebt pu 
Berlin. das gauze Volk gehe. (Na, Luz u Sn 
Die am vorigen Montag Abend in Berlin ab- = S Weng Dr. Sche ⸗ 
bon n 2 She 0 ven erbat ſich zum Schluß noch einmal das Wort. 
u ißar n der Po ei brachte eine ſo f 5 t 5 
große, Zahl, vedneriicher Entgſenſungen und ne 0 a ede ir 
glaublicher Uebertreibungen, daß ſelbſt eine der rigen wirklich nicht dieſe verantwortlich machen. 
r am Schluß ſich geuöthigt ſah, um] Die Schuld liegt au dem Syſtem. Dieſes muß 
er Gerechtigkeit willen „ein Wort für den ſo viel geändert werden. Ich möchte doch, daß wir 
geſchmähten Schutzmann! einzulegen. Die Polizei [dieſen Eindruck aus der Verſammlung mit 
ſelbſt war übrigens ihren Kritikern gegenllber nehmen. — Zum Schluſſe wurde eine Reſolution 
außerordentlich liberal. da fie den Saal, die „Hefe | angenommen, welche die Beſeitiaung des 8 361, 6 
ſource“ in der Kommandanteuſtraße, bis aufs verlangt, weiter größeren Schutz perſönlicher Freie 
äußerſte beſetzen ließ, ohne, wie ſonſt üblich irgend⸗ heit und eine Enkſchädigung unschuldig Jubaftirter 
die eee, een en“ Ko ce er nd ge a Oger dolle en, o 
öffnete a 5 r a e gemſiblich und eis mas Walden bor 
am Boritandstiich ein : f, 2 > N 
bei einem gewiſſen Theile der Beincher ſchon naive feln Mr ue e ee e Mae 
Heiterkeit erregte. Eruſthafte Heiterkeit mußte lich“ — die Schutzleute, die ſchmunzelnd von dem 
aber die Mittheilung der Frau Canuer erregen, Perein gegen Schutzleute gehört hatten. Im Nu 
daß man zu der „Kundgebung“, zu der „Flucht der“ — wi die Berliner nun einmal ſind — flogen 
Frauen in die Oeffentlichkeit“ eingeladen habe u. Wi 9 üb d hinüber und Schließlich war die 
a. deu Miniſter des Innern, den Juſtizminiſter, Fee 155 45 beiden Seiten jo gehoben, daß man 
den Polizeipräſidenten, den Chef der Sittenpolizei, bätte glauben können, es wäre nie die Harmonie 
n e ge e Barbtr 
war ein Berg von Zuſtimmungstelegrammen und Provinzial nachrichten. 
. rei ingelauf rei aller 
2 eines u 1 n e past sch 8 Culmſee, 7. Dezember. . 
evaugeliſchen Frauenbunde und vom katholiſchen aus Ditfieldorf beſuchswe e a 5 10 
Charitasverbaude. Die drei Referentinnen Maurer Korczewski wurden 600 ) in Banknoten 
brachten die bekannten Fälle F an 1155 D an Waden Pöſtgelbeörde 
diger Frauen zur Sprache, um fie im Sinne der lokalitäten entwendet. Der { 
aller adikalſten Frauenbewegung auszubeuten.] iſt es am 5. d. Mts. gelungen, den Thäter zu er⸗ 
„Wir radikalen Frauen!“ war die ftändige Redens⸗] mitteln, welcher das Geld gefunden haben will. 
art eines Fräulein Heimann aus Hamburg.] Von dem Gelde hat K. noch 421 ME. zurückerhalten. 
„Wir raditalen Frauen wollen nicht das dentſche — Der vaterläudiſche Frauenverein verauſtaltete 
Reich beſchmutzen, ſondern es reinigen, wenn wir heute im Saale der „Villa nova“ einen Bazar, 
gegen ſolche Mißſtände kämpfen.“ In dem Ham-] deſſen Erlbs zum beſten des Siechenhauſes und 
burger Falle ſei der Polizeibeamte rektifizirt[ einer Weihnachtsbeſcheerung verwendet werden 
worden. Wiſſen Sie vielleicht, was »„rektiftzirt“]ſoll. Der Bazar hate ſich eines äußerſt zahlreichen 
it? Wir nicht! Der Beamte am weuigſten!] Beſuches zu erfreuen, ſodaß er einen bedeutenden 
(Große Heiterkeit.) Hinter Schloß und Riegel mit] Ertrag geliefert haben wird. — Der Arbeiter 
ſolchem Meuſchen! Wir radikalen Frauen find der] Tynecki von hier hat ſeine Kinder derart roh ge⸗ 
Anficht, daß die Straßen abends genau fo für die] mißhandelt, daß ſie ihm abgenommen werden 
Ge da 5 die Männer! (Lebhafte mailen es wurde gegen ihn ein Strafverfahren 
Zuſtimmung. ie Rednerin verlaugte energisch | eingeleitet. e 
e BB tean 
St.⸗G.⸗B. (in welchem Uebergriffe der offenen] kungen. Ertr ö 5 . 
e der Deimlichen ‚Brofitntion mit e e ebrakösamksvberwalter bat Dei 
aftſtrafe bedroht werden. riftl.) zu. 

5 8 Dıesvden ſprach in] halb nicht nur den Aerzten, ſondern auch den 
3 Lia Sie arbeitet unter abs Haus- und Gaſtwirthen in Gollub und Schloß 
fallenen Mädchen und beſtätigte, daß unter der] Golan die Verpflichtung auferlegt, jeden Fall der 
in 115 ie i e =; 1 m an 1 r zu 1 
1 u u litten. 2 482 ern ertrank der Arbeiter manski au 
Zeugin heißer Thränen und erſchüttery der Szeuen Dobrahn in der Drewenz. Die Reiche iſt noch wicht 
and anf das Weit c en babe wee; — — 
ine 8 auf das Weib begünſtigt und demora⸗ nfee, 5. Dezember. ei der letzten 
liſire den zum Deuunziren . Mann eben- Hauptverſammlung 1958 Zuckerfabrik Neu⸗Schön⸗ 

ie das Weib. Man möge dieſen Paragraphen ſee) wurden in den Aufſichtsrath Herr Graf von 
Grundlage der Sittlichkelt! AAllieebet ift die Alvensleben. Oſtrometzko wieder- und Herr Amts⸗ 
Beifall). — it! (Allſeitiger lebhafter rath Hoge⸗Puſta⸗Dombrowken anſtelle des in den 
Dr. ine. Frü a kam Fräulein A ugspurg.] Vorſtand eingetretenen Herrn Gutsbeſitzers Kauf⸗ 
ſte ihren Wal Nan e Wi als e ckreibiogd) Bel d 
heit nerieth fie nur als ſte de 8.80 % 5 edember. an. ER e 
r, en 8 361, 6 St.⸗G.⸗B. von Herrn Gutsbeſitzer Dentler⸗Gr.⸗Orſichau ver⸗ 
er Tate Glücklicherweiſe reichte eine mit- |anftalteten Treibjagd wurden 210 Hafen zur 
a ne Seele aus der Verſammlung der Juriſtin] Strecke gebracht. 
die berchntlich Die Wangen r E AN ehr 5 Wehn hi Tu ae 
; 5 „ en. 5 7 ier “u eb 
Wuunſche geschrieben, mit den a Maß⸗ daß die Saatkrähe En re 
regeln bedroht hatte, erklärte geſtern, daß die] niitzlicher Vogel ſei, wird von der Staatsbehörde 
den i 3 5 „add N 5 von vielen unſerer u. 
eien, fi Heiterkeit erregten die Betrach⸗ er v N F i etheilt. Den 
tungen des Fräulein Ange pura über den Abg. Dr. Sören ee obe mer Kalbe 
ertel und ſeine „auffallende Erſcheinung“.] und Böhlke⸗Pulko ſind kürzlich für die Ver⸗ 
Fräulein Augspurg müßte ſelber ſehr häufig mit⸗ tilgung von Saatkrähen Staatsprämien bewilligt 
5 ebe in W ee zen 
rui vermuthet hätte. „Die heiligſte er; e Brieſen, 7. ber. riegerverein. 
ſicherung gebe ich Ihnen“, rief ſie aus, „daß es | Auf A dere eren Rreisnngfdnbtehteitt 
mein eifrigſtes Streben ſein wird, den (Bolizeibe- | Stahnke » Briefen und Gutsverwalter Thomas⸗ 
amten) Herren Engel und Stephan möglichſt lange | Plusnitz wurde geſtern in Plusnitz ein Krieger 
Gelegenheit zu unfreiwilliger Muße zu verſchaffen!“ verein begründet. Die Verſammlung wählte in 
une a Beifall.) Mibgriffe | den Worftand die Herren Domänenpächter Temme⸗ 
en bei un a 1 Mö 5 i n : 5 5 
doch dem ruiflichen oral noeh And solche ges Pinsel (ol ender, EAuſedler iran 
Beamte ſofort bejeit:gen und in Strafkompagnien Plusnitz (ſtellvertr. Vorſitzender), Lehrer Gaidus⸗ 
einreihen. In Süddentſchland wolle ſich jetzt ein Plusnitz (Schriftführer), Lehrer Krüger⸗Joſephs⸗ 
chte ann pen 0 0 i ee (al e an nn ER 
as preußiſche un eutſche Volk ſich]Plusnitz (Kaſſirer), Landwirt eife-Schöufließ, 
ie: : A Gutsverwalter Radumke⸗Bartoſchewitz und Be⸗ 
treibuneltor Dr. Hottinger trat den Ueber⸗ ſitzerſohn Karl Wolter⸗Hochdorf (Beiſitzer). Der 
der dar entgegen, unter vollſter Mißbilligung] Verein genehmigte die von Herrn Stahnke ent- 
bin, fuhr 15 zuumenen Ungehenerlichkeiten.“ Ich] worfenen Satzungen und nahm feinen demnächſtigen 
haftet worden t. in Karlsruhe ſelber eiumal ver-] Auſchluß an den Landeskriegerverband in Aneſicht. 
ſah. Man Hat fich ich einem Geſuchten ähnlich, t Culm, 5. Dezember. (Beim Eisfahren) nach 
habe keinen Gbr alsbald eutſchuldigt, und ich] den hieſigen Brauereien finden viele Fuhrleute 
ſehe, daß Midarifte davon gemacht, weil ich ein⸗Beſchäftiaung. Obgleich in der Höcherl Brauerei 
Frren ift menſchlich eben vorkommen können.] Eismaſchinen arbeiten, iſt der Bedarf an Natur⸗ 
85 „ Wenn Die 1 15 e ne Nr 
a erden kaun, jo wir irſchau, 4, Dezember. (Oberpoſtaſſiſtent Duwe), 
eier Nutzen ſogar einige le Hate ae auf ber kan Durch a e SEIBERRDORWUDeN 
. a - ehr ein, bei Warlubien am Kopfe verletzt wurde, ba 
e ee e Au lege de Lare „Das deen n de dene aa 
re wieder für die Geſellich rden. Da agen na euſtadt in die Irrenauſtalt gebrach 
davon ieder für die Geſellſchaft bedauerlich, weil] werden mußte, iſt daſelbſt jezt geſtorben. 
würden ed nur die Verbrecher profitiren Königsberg, 5. Dezember. (Der Bund der Land⸗ 
Herren ſindie Beläſtigungen von Damen durch wirthe) wird am Freitag den 19. d. Mts. hier⸗ 
a darge An —— jo ungeheuer zahlreich, 3 9 an 19 18 1 in 
ie An vurde. welcher Herr Freiherr von Wangenheim Klein⸗ 
doch nicht au derungen Prof. Hottingers paßten je- | Spiegel über das Thema „Die wirthſchaſtepoli⸗ 
und ſo wurde der Fiedehitze in der Versammlung.] tiſche Lage“ ſprechen wird. Nach der Verſamm⸗ 
einmal im Hinter Widerſpruch und das Gelächter] lung findet ein gemeinſames Zuſammenſein im 
wachende Bolizeiomuıde jo ſtark, daß der über⸗ Hotel de Berlin ſtatt. 


ſammlung aufzuldſener ſich erhob, um die Ver⸗ 


otkin Frau Cauer entzog Herrn 
tube Aut doch schnell das Wort, ſodaß wieder Lokalnachrichten. 
(Mur Nene Ein Fräulein Bäcker erklärte ur Erinnerung, 9. Dezember. 1870 Man- 
6 uf: Underiepan g Hoktiagers für ein Märchen. | teufel befegt Dieppe. 1867 + Nikolaus von Drehſe 
eweiſen! Sie keiſte e d Das ſoll er erſt mal] zu Sömmerda, Erfinder des Zündnadelgewehres. 
au Uebertreſbung; fir 1 in übrigen das tollfte] 1822 * Wilhelm Gens zu Neuruppin, hervor⸗ 
yelln die einzige Gefahr unaes Mädchen ſei in ragender Maler (Einzug des deutſchen Krone 
Bei e zrkamnflung. bekam es f olizei! — Die prinzen in Jeruſalem u. a.) 1798 f J. R. Forfter 
namteng ü de „oesulaffen (N) ü bier — 555 er 1 Cooks auf deſſen 8 
* N x 6 N « 
rte. daß es Schon beer ſeln ie . Skendal, berker urls 1712 


Thorn, 8. Dezember 1902. 


— (Berjonalien) Dem Landrath a. D. und 
Generaldirektor der oſtpreußiſchen Feuerſozietät 
von Klitzing in Königsberg iſt der Charakter als 
Geheimer Regierungsrath verliehen worden. 

Der Rechtskandidat Arthur Orlovins aus Gubin 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht 
in Tuchel zur Beſchäftigung überwieſen. 

Es find ernannt worden: die ſtellvertretenden 
Handelsrichter Kaufleute Adolf Uuruh und Fritz 
Wieler in Danzig zu Handelsrichtern und die 
Kaufleute Eduard Lepp und Eugen Patzig daſelbſt 
zu n Haudelsrichtern bei dem Land⸗ 

ericht in Dausig. 2 

a Dr Oberförſter Philippi zu Mirchau iſt auf 
die Oberförſterſtelle Peitz (Regierungsbezirk Frank: 
furt a. O.) verſetzt. Zu Oberförſtern unter Ueber⸗ 
tragung der nebeubezelchneten Oberförſterſtellen 
find ernannt die Forſtaſſeſſoren: Hagemann zu 
Mirchau und v. Rieben zu Deutſchheide (beide im 
Regierungsbezirk Danzig.) 

Der Kataſterlandmeſſer Bruno Hirſchberg iſt 
zum Kataſterkontroleur ernannt und für die Zeit 
vom 16. Sanıar 1903 ab mit der Verwaltung des 
Kataſteramtes Steinau im Regierungsbezirk Breslau 
beauftragt worden. 

Der ſtaatlich geprüfte Bauführer Haus Schulz 
aus Thorn iſt zum Regierungsbauführer er⸗ 
nannt worden. 5 

Dem Pfarrer Adolf Weguer zu Oſterode iſt die 
erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu 
Tuchel im Kreiſe Tuchel verliehen worden. 

Anſtelle des verſtorbenen Kaſſirers Marſchall 
iſt der Regierungs-Hauptkaſſeubuchhalter Winter 
zum Kaſſirer bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe in 
Marienwerder ernannt worden. 

— (Perſonalien von der Poſt.) Ver- 
ſetzt ſind die Poſtaſſiſtenten Pahn von Mocker nach 
Putzig, F. W. Schwarz von Thorn nach Elbing, 
Böhlke von Mocker nach Laskowitz, Dürk von 
Thorn nach Dauzig. 

— (Staatsſteuern in Weſtpreußen.) 
Nach der letzten Feſlſtellung betragen die ge⸗ 
ſammten Staatsſtenern im Regierungsbezirk 
Danzig 3819438 Mk. (davon 1822659 Mk. Ein- 
kommenſtener) und im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder 359051 Mk (davon 1406 790 Mk. Staats⸗ 
einlommenſtener.) Der Stadtkreis Danzig über⸗ 
trifft mit 939356 Mk. Staatseinkommenſtener, 
468 633 Mk. Gebändeftener und 80 197 Mk. Ger 
werbeſtener k. und 2. Klaſſe alle übrigen Kreiſe. 
Mit der Gruudſtener ſteht der Kreis Marienburg 
in Höhe von 213166 Mk. obenau. Gewerbeſtener⸗ 
pflichtige Betriebe 1 und 2. Klaſſe ſind in den 
Kreiſen Putzig, Marienwerder und Schlochan über⸗ 
haupt nicht vorhanden. 

— (Provinzialſtenern.) Nach dem von 
dem Herrn Laudeshauptmann der Provinz Weſt⸗ 
preußen aufgeſtellten Plau über die endgiltige 
Vertheilung der Provinzialabgaben für 1901 be⸗ 
trägt das berichtigte direkte Staatsſteuerſoll dieſes 
Jahres 7328 49,94 Mk. Demſelben tritt jedoch 
noch hinzu die fingivte Einkommeuſtener der 
Forenſen mit 385 712,45 Mk. und die Gemeinde⸗ 
einkommenſtenernormalſätze der von der ſtaat 
lichen Einkommenſtener befreiten Perſonen, ſoweit 
deren Einkommen mehr als 420 Mk., jedoch nicht 
mehr als 900 Mk. jährlich beträgt, mit 389 787.25 
Mark und erhöht ſich dadurch auf 8 183 989,64 Mk. 
Nach Abſetzuug der aufgrund geſetzlicher Ver⸗ 
pflichtung frei zu laſſenden Staatsſtenerbeträge 
von 738 552,38 Mk. verbleibt ein Staatsſteuerſoll 
von 7365 437,26 Mk. (gegen 7070 637,79 Mk. im 
Rechunngsjahr 1900), von welchem nach dem Be⸗ 
er ain een ad 21,8 nur 8 

srodinzialftenern zu erheben find. Hiernach haben e N er deut 
die Kreiſe der Provinz Weſtpreußen an Provinzial⸗ S N itimfeitavereine 80 Mark onder Sing 
abgaben filr 1901 zu entrichten u. a.: Danzig lüngsbund Berlin 100 Mark. — Summa 3180 
e e on e | wit. | 

utzig 02, „Brieſen 49, „Culm . 8 - 8 
51085,04 Mk. Granbena Stadt 357 Mar, erb nd ep en gen) et der großen 
Strasburg 35 387,89 DIE, Thorn Stadt 55 448,36 Ausdehnung, welche namentlich in dem letzten 


8 5 9 

1 dent he Beseihnunnen von Boft-| Jahrzehnt das Verſicherungsweſen genommen hat 
orten.) Auf den nach Rambeltſch und Rheinfeld] und a a det Br auf volks⸗ 
gerichteten Poſtſendungen brauchte bisher der Be⸗ n ſich 5 gvert „wur e ſchon lange 
ſtimmungsort nur Nambeltſch bezw. Mheinfeld unter den er SA er retern aller Branchen 
aug geben werden, fortan müſſen fie mit den zu. ein Br n erſtrebt, um unge 
jäglieben Dezeichuingen Ramdeſeſcg( zap ſcher e ut beben nd Des 

1 5 . * N 

bezw. Rheinfeld (Kreis Carthaus, Weſtpr.) Elemente von der Branche fecnanhalten? 0 ese 


ſehen werden. f Ziele verfolgend ur 
— Nothteſtamente) . Die von den Gutz- | Biele verfolgend, wurde vor einigen Monaten 
5 A 2249, 2250 B. [obiger Bund file Deutſchland in Berlin ius Leben 
und Gemeindevorſtehern gemäß 88 gerufen, welchem bereits über 1000 Mitglieder 


„B. teſtamente haben ſich 0 
G.⸗B. aufgenommenen Nothteſt angehören. Für jede Provinz war seitens des 


in vi ä is nichtig herausgeſtellt, da 
weſeullſche Sormvorfehriften nicht beobachtet, oft] Bundes ein Unterverbaud ius Auge gefaßt. Zwecks 
auch die dreimonatliche Ausſchlußfriſt verſtrichen Konſtituirung des Verbandes Weſtpreußen iſt von 
einer Anzahl Danziger und auswärtiger Mit⸗ 


a fnahme eines Nothteſtaments darf 
W dem Falle des 8 2250 B. G.⸗B. — glieder beſchloſſen worden, den Verband Weſt⸗ 
preußen zu gründen. Der Vorſtand iſt wie folgt 


dann erfolgen, wenn bei gewiſſeuhafter Pril⸗ 
fung die Bejorguiß für begründet gefunden wird, gewählt: 1. Vorſitzender Generalagent Oskar 
daß der Erblaſſer früher ſterben werde, als die] Schröder, 2. Vorſitzender Generalagent Max 
Errichtung eines Teſtaments vor dem Richter] Hagendorff, Schriftführer Generalagent Walter 
oder einem Notar möglich fein würde. Die ört⸗] Pelkowski, Schaomeiſter Geueralagent Bittner, 
liche Zuſtändigkeit beſchränkt ſich auf den Ge⸗ 1. Beiſitzer Prokuriſt W. Droeger, 2. Beiſitzer 
meinde- oder Gutsbezirk. Der Vorſteher hat den] Generalagent Hugo Hoenig, ſämmtlich in Dauzig. 
Erhlaſſer auf die Vorſchriften des 8 2252 Abſatz 1, Der Verband zählt bereits ca. 35 Mitglieder. 
2 B. ©-B. hinzuweiſen. Nach deufelben gilt das] Die nächſte Sitzung findet vorausſichtlich am 
Teſtament als nicht errichtet, wenn ſeit der Er 20. Dezember in Danzig ftatt. 
—(Kleinbahnaktiengeſellſchaft Thoru⸗ 


richtung drei Monate verſtrichen ſind und der 
ab dan Leibitſch.) Die ordentliche Generalverſammlung 


Erblaſſer noch lebt. Beginn und Lauf der Friſt 
find aber 5 1 inbahnaktiengeſellſchaft Thorn « Keibi 
gehemmt, ſolauge der Erblaſſer außer . — 2 rw ie narmittana 1 10 ti 


Staude iſt, ein T t vor dem Richter ode „d. 
C roßen Saale des Kreishauſes ſtatt. Auf der 


einem Not ichten. . 

— (Bro een erein für Zunereſ Tagesordnung ſteht Mittheilnng fiber Abnahme, 
Miſſion). Am Donnerftag Nachmittag Fand Eröffnung und Betriebsführung, Genehmigung für 
im Sſtzungsſaal des königlichen Kon Be e n na den Büne Iua 11 — — 

3 orialpräfl- . verkehr, 
Danis unter Leun de dee Feſtſetzung der Tagegelder und Made ſten der 


rſtands att. Der 
Vereins geistliche e Air be- Mitalleder des Aufſichtsraths, Beſchlußfaffung fiber 


— 


—— — 


Chorliedern 


L ein glücklicher Griff! — ein D 


Anträge, die nach 8 16 des Geſellſchaftsvertrages ſie und 


noch mauche andere hervorragende 


dnungsmäßig (10 Tage vor der Generglver |; 
f e e ee ee |" Ger Bere de von een 
m 1 * 1 ung Ni 0 f * v U 0), 
raths ſigklfünden. 0 Qulſtorp, iſt verarmt geſtorben. Mit 


— Geſangaufführung der höheren 
Mädchenſchule.) Die Leltung der höheren 
Mädchenſchule hat für ihre diesjährige Geſang⸗ 
aufführung, welche am Sonnabend Abend im Saale 
der Bürgermädchenſchule ftattfand, eine ſehr glück⸗ 
che Wahl getroffen: Die Märchendichtung von 
Minta Poensgen „König Droſſelbart“. In herzig⸗ 
naiver, dem Geiſte elner Mädcheufchule ange⸗ 
meſſener Weiſe hat die Verfaſſerin den Märchen⸗ 
Dukaten in feine Bleche gewalzt d. h. die einzelnen 
Bhaſen des Märchens ausgeſtaltet und ausge⸗ 
dichtet zu ſelhſtſtändigen Gefängen, die durch 
einzelne Reeitative 1 mit einauder 
verbunden ſind. So iſt aus dem kleinen Märchen 
eine melodramatiſche Dichtung geworden, mit 
Wechſelgefäugen und Solis, durch 
welche die jeweilige Stimmung der im Märchen 
erſcheinenden Perſonen zum Ausdruck gebracht 
werden, wobei auch ein Reiſelied, ein ae und 
roſſellied nebſt 
Vogelchor nicht fehlt. Die Geſaugaufführung trug, 


da auch die Soliſtimmen der Schule augehöeten, 


den Charakter der Hausmuſik, umſomehr, als die 
un erſchienene Zuhörerſchaft ſich zumeiſt aus 
Eltern und Verwandten der Schulingend zu⸗ 
ſammenſetzte. Aber gerade dieſer Charakter, der 
auch den Berauftaltungnen des Mogartvpereius 
einen ganz eigenartigen Meis verleiht, breitete 
auch über die erweiterte Familienfeſtlichkeit der 
hüheren Mädchenſchule eine freundliche Stimmung: 
„Ich ſinge, weil ich froh und heiter, wer's nicht 
hören will, geht weiter.“ Nun, es ging niemand 
weiter, ſondern mit Jutereſſe folgte auch der 
Fernſtehende den Darbietungen der jüngeren 
Schilleriunen, die wohl zum erſtenmale den Flug 
in die Oeffentlichkeit wagten, oder lauſchte dem 
vollendeteren, zumtheil ſehr hübſchen Geſaug der 
älteren; ſehr erfreulich waren auch die Leiſtungen 
des Chors, der von dem Dirigenten, Herrn Ober⸗ 
lehrer Sich, ganz vortrefflich geſchult iſt. Da 
auch die Muſtt der Märchendichtung — die „Ver⸗ 
tonung“, muß man wohl ſagen — von Richard 
Schumacher ſehr angemeſſen und ansprechend iſt, 
ſo konnte es nicht fehlen, daß die Aufführung den 
eſten Eindruck machte und wohl alle Hörer eine 
angenehme Erinnerung mit heimgenommen hahen. 
Die Veranſtaltung wäre vollkommen geweſen, 


wenn das Siugipiel ftatt des Tanzliedes einen 


Reigentaus geboten hätte, der ja von er das 
eigenſte Gebiet der weiblichen RE — — iſt 


und bleiben wird. 


— (Der Unteroffizierverein des Pio⸗ 
nierbataillous Nr. 17) feierte am Sonnabend 
Abend im Saale des Schützenhanſes das diesjährige 
Stiſtungsfeſt. Das Programm war reich und 
zumtheil eigenartig; im Rahmen eines Konzerts, 
das von der Kapelle des Bataillons brillant aus⸗ 
geführt wurde, bot es zwei Einakter, „Nimrod“ 
und „Die Weinprobe“, mehrere Kouplets, eine 
Anſprache und, als Glanzuummer, die Pontonir⸗ 
quadrille, vorgeführt von den Unteroffizieren des 
Bataillons. In letzterer wurde, wie einſt beim 
Leierſpiel des Orpheus Stein um Stein ſich von 
ſelbſt zu einer Mauer zuſammenfſigte, nach dem 
Takte der Muſik eine regelrechte Bontonbriicke im 
Saale gebaut, die wie durch den Zauber der Muſik 
in 5 bis 6 Minuten erſtand und von den Paaren 
einer Polonaiſe ſicher beſchritken wurde — ein 
Kunſtſtlick, wie es eben me unſere Pioniere fertig 
bringen. Im zweiten Theil des Feſtes hielt der 
Vorſitzende eine kernine Anſprache, in der er 
Kameradſchaft und Treue als die Pfeiler des 
Heeres bezeichnete, auf denen alles Große beruhe, 
was das deutſche Heer in der Vergangenheit ge⸗ 
lelſtet habe und ohne die auch in Zukunft großes 
nicht geleiſtet werden kann; der Wunſch, daß 
Rameradſchaft und Treue im Pionierkorps ſtets 
lebendig sein und bleiben möge, fand den leb⸗ 
bafteſten Widerhall bei den Anwehzenden., iſt doch 
gerade das Pionierkorps durch die Art ſeiner an 
den Umeiſenſtaat erinnernden Thätigkeit ganz be⸗ 
ſonders auf dieſe beiden Tugenden des Soldaten 
angewiejen. Den Schluß des Feſtes bildete ein 
Tanz, der von der erwähnten originellen Polonaiſe 
über die Pontonbriſcke eingeleitet wurde. 

— Ein altes und doch ſtets neues 
Lied) ſei unſern Hausbeſitzern mit ſaufter Mah⸗ 
nung auch in dieſem Jahre vorgeſungen: 

Uebt immer eure Bürgerpflicht, 
Auch wenn es ſchneit und friert, 
Vergeßt das Aſcheſtreuen nicht, 
Sonſt werdet ihr notirt! 

Der Paragraph ſteht nicht zum Spaß 
In unſerm Ortsſtatut, 

Und wer ſchon auf dem Pflaſter ſaß, 
Der weiß, wie weh es thut! 

— Schwurgericht.) Die Beweisaufnahme 
in der am Sonnabend zu Ende geführten Ver⸗ 
Zaudlung gegen den Arbeiter Franz Wyſocki aus 
Culmſee reichte nicht aus, um die Geſchworenen 
von der Schuld des Angeklagten zu überzeugen. 
In Gemüßheit des auf „nichtſchuldig“ lautenden 
Spruches der Geſchworenen wurde Wyſocki von 
der Anklage des Raubes freigeſprochen und ſofort 


‚auf freien Jus. gelebt. 


Mannigfaltiges. 

(Die Oſtprenßen als Bürger⸗ 
meiſter.) Mit dem jetzt zum Bürgermeiſter 
gewählten Georg Reicke ſteigt wieder ein Oſt⸗ 
preuße auf den Stuhl der Stadtregierung 
an der Spree. Es haben nun Berlin und ſeine 
Tochterſtadt Bürgermeiſter aus der Oſtmark, 
denn auch Oberbürgermeiſter Schuſtehrus in 
Charlottenburg iſt Oſtpreuße. Reickes Vor⸗ 
günger Brinkmann war auch Oſtpreuße, 
Oberbürgermeiſter Hobrecht und der Vor⸗ 
gäuger von Schuſtehrus, Oberbürgermeiſter 
Fritſche, gehörten auch dem alten Ordens⸗ 
lande an, denn ſie waren Weſtpreußen, die 
vor der Theilung der Provinz Preußen in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen ſich mit den Oſt⸗ 
preußen als „Altpreußen“ eius fühlten. Die 
Oſtpreußen haben ſich auch auderswo auf 
hohen Verwaltungspoſten als tüchtige Männer 
erwieſen. Der Oberbürgermeiſter Bender in 
Breslau, die beiden bisherigen Cheſpräſideu⸗ 
en des Reichsgerichts, Simſon und Oehl⸗ 
hläger, der frühere Meichstommiſſar für die 
Barifer Ausſtellung, Geheimrath Richter — 


ſtellen, 


Quiſtorp iſt eines jener „Finanzgenies“, die 
in der Zeit nach dem großen Kriege in Ber⸗ 
lin und anderwärts ihr Weſen trieben, aus 
dem Leben geſchieden. Aktiengeſellſchaft um 
Aktiengeſellſchaft eutſtand unter feiner betrieb⸗ 
ſamen Hand. Er jonglirte mit ihnen, er 
verband ſie zu den wunderbarſten Gebilden, 
er löſte ſie von einander los, ganz wie es 
ihm behagte. Nicht weniger als 32 Geſell⸗ 
ſchaften wurden von ihm ins Leben gerufen, 
als bekanuteſte und unſolideſte die Charlotten⸗ 
burger Vereinsbank. Dann — 1873 — kam 
der Krach, und mit ſo manchem anderen 
krachte auch Qniſtorp zuſammen. Mit dem, 
was er beim Schiffbruch an ſich zu raffen 
gewußt hatte, ging er nach Südamerika. 
Aber auch jenſeits des Ozeans wollte ihm 
kein neuer Glücksſtern aufgehen. Er wurde 
ſehr ſchnell los, was er noch hatte, und iſt 
nach allerlei Irrfahrten ſchließlich in aller 
Stille einſam nach Charlottenburg zurücge⸗ 
kehrt. Er lebte dort von einem Legat, das 
ihm ſein verſtorbener Bruder ausgeſetzt hatte. 
Die Danziger verdanken Qniſtorp die erſte 
Pferdebahn, welche er nach Laugfuhr und 
Oliva, wo er eine Villenkolonie plante, an⸗ 
faugs der 70er Jahre baute. Das Unter⸗ 
nehmen wurde mit in den Krach hineinge⸗ 
riſſen. Die Strecke Langfuhr⸗Oliva, welche 
die Chauſſee entlang lief, ging ein, diejenige 
nach Langfuhe in ſoliden Privatbeſitz über 
und wurde dann ſpäter für elektriſchen Be⸗ 
trieb umgewandelt. Die jetzige Verlängerung 
nach Oliva iſt erſt vor 1½ Jahren nen 


erbaut. 


(Auch eine „Moderniſirung“ 
der Wohnungen.) Der Kaſſeler Hans- 
beſitzerverein hat unn eine Verdeutſchung der 
gebräuchlichſten fremdſprachlichen Ausdrücke 
vorgeſchlagen. Für das Wort Etage hat ſich 
ſchon einigermaßen, dem Zug der Zeit fol⸗ 
gend, „das Stock“ eingebürgert, ebenſo wie 
für Parterre „Erdgeſchoß“ wieder in Auf⸗ 
nahme kommt. Die Kaſſeler wollen lieber 
„Unterſtock“ ſagen, während ſie Sonterrain 
mit „Tieſſtock“ wiedergeben möchten. Das 
Ertreſol wird ſchon des öfteren hente 
„Zwiſchenſtock“, die Mauſarde „Knieſtock“ 
genannt. Die Verdeutſchung von Balkon 
mit „Hauslaube“ und Veranda mit „ver⸗ 
deckter Hauslaube“ iſt wohl etwas verfehlt. 
Warum nicht die alte Bezeichnung „Söller“ 
für Balkon und das gefällige „Hauslaube“ 
für Veranda vorbehalten, die doch thatſächlich 
mehr gartenhaftes an ſich trägt als der 
Balkon, auch thatſächlich häufig die Garten⸗ 
laube erſetzt! Der Salon ſollte wieder zur 
„anten Stube“, der „Alkoven“, als nnüber⸗ 
ſetzbar und ungeſund, überhaupt baupolizei⸗ 
lich abgeſchafft werden. Auch die Raum und 


Licht nehmende Loggia köunte man nicht nur 


im Sprachſchatz, ſondern auch im Hauſe ent⸗ 


behren. 

(Von einem Manne, der nicht 
lügen kann), erzählt die „Augsburger 
Poſtztg.“: „Vor dem Laudgericht iu Weiden 
wurde am 27. November ein Schweinehänd⸗ 
ler als Zeuge in einer Klageſache ſeines 
Schwiegerſohnes vernommen. Um nun die 
Ausſagen deſſelben als glaubwürdig hinzu⸗ 
leiſtete ſich der beſorgte Schwieger⸗ 
vater folgendes: „Herr Präſident, mein. 
Schwiegerſohn kann garnicht lügen. Das 
kaun ich leicht beweiſen. Denn wiſſen Sie, 
ich wollt' ihn ſchon ein paar Jahre her mit 
in meinem Geſchäft verwenden. Wie ich ihn 
aber ſo beobachtet habe, hab' ich ihm geſagt: 
„Laß Du den Viehhandel bleiben! Du 
taugſt nicht dazu! Du kaunſt ja garnet 
lügen.“ Und ſo iſt's g'wiß nud wahr: er 
kann net lügen.“ Allgemeine Heiterkeit folgt 
dieſer Beweisführung. gr 

(Ueber ein Duell) mit tödtlichem 
Ausgang wird aus Stein am Anger, vom 
5. Dezember gemeldet: Der Privatier Georg 
Stieder erſchoß im Duell den Advokaten Dr. 
Gaza Eruuszt. Urſache des Duells war, 
daß Eruuszt als Auwalt des Grafen Emerich 
Feſtetich mit Stieder einen Zeitungsſtreit 
fortſetzte, iufolgedeſſen letzterer den Advokaten 
thätlich beleidigte. 

(Gegen den früheren Direktor) 
der Anglo⸗Oeſterreichiſchen Bank, Eugen 
Vincenz Krämer, welcher beſchuldigt iſt, 
gegen die Bank einen Betrug in Höhe von 
37076 Kronen verübt zu haben, begann am 
Freitag der Prozeß vor dem Wiener Schwur⸗ 
gericht. x 

(Der bekannte ruſſiſche Millionär 


Leo Linjewitſch) iſt mit Hinterlaſſung B 


eines Vermögens von acht Millionen Rubel 
geſtorben und hat alle ſeine 19 Kinder, die 
er aus zwei Ehen hatte, vollſtändig enterbt. 


Linjewitſch hat ein Alter von 65 Jahren er⸗ M 


reicht. Er war einer der größten Autiqui⸗ 
täteuhändler Europas und hatte den Grund⸗ 
ſtock zu ſeinem Vermögen dadurch gelegt, 
daß er einen antiken Schrank, den er für 40 
Rubel erworben, für 800 000 Franks an den 


Autiquitäteuhändler Wertheimer in London 

Vor Jahren hat ei 
Sühne, deſſen Geldforderungen er 
füllen wollte, auf ihn geſchoſſen. Von dieſem 
Augenblick an zog er ſich von feinen 
vollſtändig zurück. Sein 


verkaufte. 


mögen hat er theils 


theils fremden Leuten vermacht. 


ragende Petersburger 
laſſen. 


Advokaten 


Kindern 
geſammtes Ver⸗ 
katholiſchen Klöſtern, 


Die Ki 
werden das Teſtament durch zwei * 


anfechten 


(Von den Wirkungen der Kälte) 


wird aus Loſowaja (Gonvernement Jeka⸗ 
Die Eiſenbahn 
Petersburg iſt mit Glatteis bedeckt. 
Telegraphendrähte ſind mehrere Werſt weit 


terinoslaw) berichtet: 


durch das Gewicht des daran 


Eiſes zerriſſen. 


(Wie 
November berichtet: 


Juduſtriegebände 
dem Grund 


dort niederlaſſen. 


ſchon zu dem Platz herbei; 
finden ſich Kaufleute, Landagenten und andere 
den beſten Grund 
zu erhalten, um 


Leute, 


errichten. 
und Boden kein 
bände, und niemand darf ſich vor Freitag 
Tauſende ſtrömen jedoch 
unter ihnen be⸗ 


die ſich bemühen, 
und Boden in der Stadt 


eine 


Die Stadt liegt an 


ihre Geſchäfte eröffnen zu können. 


Stadt wird „Suyder“ 
Abend wird Suyder 


werden. 


(Auf dem Kirmes⸗Schmauſe der 
Gabelbach), der 
durch Goethe 


Waldgemeinde 


alljährlich in dem idylliſchen, 
geweihten Waldflecken Gabelbach ſtattfindet, 
luſtiges Pegaſusrenuen. 
ſich die Roſſe in 
recht zügeln. 

kamen ſie wieder etwas gequält daher. 
ſcheint uns das jüngſte Wei⸗ 
gefaßt zu ſein. 


gab es wieder ein 
Stelleuweiſe ließen 
Ausgelaſſenheit nicht 


gelungenften 
marer 
Das Gedicht lautet: 


Ergebniß in Verſen 


heißen. 


Das Reformweib. 


Melodie: Ich bin der Doktor GEiſenbart. 


Mit Herrenhut und kurzem Haar, 
Reſormkleid und Spazierſtock gar, 
Vollſtäudig unraſirt am Kinn, 

Ging jemand nach dem Bahnhof hin. 


Da fragte ſauft ein Schutzmaun an: 


Sind Sie ine Fran? 
ie iſt Ihr Name, Ihre 


en, 12 ein Mann? 
r 
Woher die Fahrt? Warum der Bart?“ 


Hierauf das Jemand, reichlich grob: 
Ob ich ein Mädchen bin? Na ob! 
Als Dr. jur. verbitt ich mir 

Die Frag', wie oft ich mich balbier“! 


Daß ich betreib den Mäunerfaug. 


Glaubt niemand, der mich ſah bislaug, 


Und doch würd' ich gern arretirt! — 


O Schutzmann, thu's! Ich bin preſſirt!“ 
Verblüfft ſtand noch der Schutzmann da 


Und wußte nicht wie ihm geſchah, 


Da zog die Fremde — eins, zwei, drei, — 


Am Kragen ihn zur Polizei! 


Gauz furchtbar war's wie fie erregt 
Im Amtslokal hat losgelegt, — 
Durch Deutſchlands Preſſe nebenbei 
Klang racheheiſchend ihr Geſchrei. 


Sunft war's die heilige Hermandad, 
Die mauchmal mehr als nöthig that, 


Jetzt, Himmel, ſchütz mit aller Kraft 
Vor „Fräuleins“ nuſre Schutzmaunſchaft! 


Auf Gabelbach will man jetzt ban'n 
In weitem Umkreis einen Zaun, 
Um zu verhindern hier ſofort 
Modernen Ueberweibs Import! 


Verantwortlich für den Inhalt? Heinr. Wartnanıı In Thörl. 


Amtliche Vlonrungen ver Danziger 
B 


vie 


vom Sonnabend den 6. Dezember 1902. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und 


werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
onne ſogenamte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
eizen per Tonne von 1000 
inländ. hochbunt und weiß 750 — 


Mk. bez. 
lan. bunt 697-766 Gr. 120 148 Mk. bez. 
inländ. roth 729—772 Gr. 130—146 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


Gr. Normalgewicht 


inländ. grobkörnig 691741 Gr. 120-124 Mk. 
tranſito grobkörnig 765 Gr. 90 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Rilogr. 
iuländ. große 650-674 Gr. 118126 Mk. bez. 
ohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 


inländ. 137 Mk. bez. 


tranſito 120—123 Mk. bez. 


Hafer per 


k. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Baden: feft. 
eufahr⸗ 
a 


hängenden 
Der Kurierzug nach Peters⸗ 
burg mußte auf der Station 
Stunden liegen bleiben. 
über Nacht 
entſteht.) Aus Newyork 
Eine 
„boom town“ wird Freitag in Oklahama aus 
dem Erdboden wachſen. 
einem Punkt, an dem zwei Eiſenbahnlinien 
jetzt eine Kreuzung vollendet haben, und man] Schey 
wird dort große Werkſtätten und andere 
Noch ſteht auf 
einziges Ge⸗ 


Satiſchije 12 


wird vom 30. 
neue 


Die neue 
Donnerſtag 
noch eine Stadt ohne 
Häuſer, Bahnen und Einwohner ſein. Am 
nächſten Morgen werden dann 10 000 Lente 
zur Stelle ſein, die Stadt wird aufgezeichnet, 
das Gauen beginnt. Züge werden gehen und 
zwei Hotels, drei Banken, 
und eine Eiſenbahnſtation 


mehrere Läden 
werden 


logr. 
783 Gr. 147—151 


Stadt 
weſtliche 


errichtet 


ihrer 
Daun 
Am 


Oelſaaten 


Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 120—122 Mk. b 


ck bez. 


Neufahr⸗ 
bez. 


nach 3 
Die B 


Baur „ 
E — Eugen Schochow 


Hamburg, 6. Dezember. 15 ftetig, loko 50. 


— Kaffee ruhig, Umag 2000 Sack. Petro⸗ 
leum ſtramm, Standard white loko 6.95. — 
Wetter; Walt. 


Standesamt Thorn. 


Vom 30. November bis einſchl. 6. Dezember 1902. 
Geburten: 1. Unehel. T. 2. Unehel. S. 3. 
Amtsgerichtsſekretär Guſtav Bayer, T. 4. Arbeiter 
ulius Schultz. T. 5. und 6 Schuhmachermeiſter 
rich Jerzembek, S. (Zwillinge.) 7. Ver⸗ 
ſicherungsinſpektor Guſtav Marx, S. 8. König⸗ 
er Gerichtsaſſeſſor Winfried Hehne, T. 9 


Arbeiter Anton Lewandowski, S. 10. Bäckergeſelle 


Anton Dejewskf, S. 11. Fuhrmann Lorenz 
f ate S. 12. Arbeiter Guſtav Floriau, T. 13. 
f —— ee Preuß, 255 14. Schfeſlone Fine 
v. Schmidt ae dener Sen im illanen⸗Regt. 
frau, 28¼ J. Hedwig Brede, Stütze der Haus⸗ 


. 2. Hel 3 h 97 2 g 
Poſtſchaffuer Johann * 5 3 2. 


8 

Brunnenmacher Julian Wieniemski 69% J. 5. 

Schüler Karl Hauptmann, 70% J. 6. En 

wittwe Wilhelmine Marguart geb. Otto, 68”/, J. 

7. Maurergeſelleuwittwe Loniſe Herrmann geb. 

Neumann, 85% J. 8. neidermeiſterwittwe 

Lucie Jankowski geb. Urbanskl. 73% J. 9. 

Gerichtsvollzieherwittwe Friederike Karnath geb. 

66%, J. 10. Photograph Theodor 

59% F. 11. Martha Schmidt. 5½ M. 

12. Kultusbeamteuwittwe Helene Samulowitz geb, 

ey, 76 J. 13. Nähterin Katharina Wisniewski, 

35 J. 14. Oberpoſtaſſiſteutenwittwe Friederike 
Krüger geb. Mundelins, 74% J. 

Aufgebote: 1. Sergeant im Inf.⸗Regt. Nr. 61 
Albert Schlünß und Lina Lange⸗Mocker. 2. 
Maurergeſelle Paul Lenz ⸗Mocker und Grete 
Weckwerth. 3. Kaufmann Siegmund Hirſchberg 
und Margarethe Land. 4. Sergeant im Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. 11 Otto Kilian und Miuna Gieſe⸗Friedrichs⸗ 
berg. 5. Sergenut im Juf.⸗Regt. Nr. 176 Auguſt 
Klar und Eliſe Wunſch⸗Mocker. 6. Fabrikarbeiter 
Jakob Krauſe und Marie Seldſchopf, beide Wein⸗ 
garten. 7. Schiffsgehilfe Johann Bettin — 

eide 


Luxeuberg⸗Mocker. 11. Zimmermann Otto Friedrich 
und Minna Stange, beide Staßfurt. 12. Stell⸗ 
macher Max Lewitzki und Hedwig Goetz⸗Hermanns⸗ 
dorf. 13. Arbeiter Michael Münther und Wilhel⸗ 
mine Ziegahn, beide Roſenberg Weſtpr. 

Eheſchliefuugen: 1. Sergeant im Fuß- Art.⸗ 
Regt. Nr. 15 Hermann Büttner⸗Rudak mit Marie 
Skonecki. 2. Schiffseigner und Hausbeſitzer 
Binzeutius Kawecki mit Arbeiterwittwe Josephine 
Drzymalski geb. Powalski. 3. Kaufmaun Walter 
Ruß⸗Danzig mit Elſe Radmann. 


Standesamt Mocker. 


Vom 30. November bis einſchl. 6. Dezember 1902. 
Geburten: 1. Arbeiter Franz Autrieb. T. 2. 
1 l 
Röder, T. 4. Malergehilfe Rudo naß. 

S. 5. Tiſchler Hermann Kunkel, S. 
Sterbefälle: 1. Leo Poplawski, 3 J. 2. Veronika 
Olkoweki, 10 M. 3. Arbeiterfran Marianna 
Butſchkowski, 48 J. 4. Uunverehelichte Eigen⸗ 


Itbiimerin Karoline — 2 58 J. 1 
Mufgebote: Pe 822 „Arthur Heu er⸗ 

Mostan mit ne Eur 

hilfe Johann Bettin mit verwitlweten Dache! 


fran Bertha Miller geb. Hinzmann. 


Syringa-Violetta ces. cen) Ein Bou- 


quet von Unvergleichlicher Zartheit und Fülle des 
Wohlgeruchs, welcher in sich den lieblichen Veilchen - 
duft mit dem frischen Aroma des Flieders vereint. 
J. F. Schwarzlose Söhne, königl. Hofl., Berlin, Mark- 
grafenstrasse 29. Vorräthig in allen besseren Par- 
fünerie-, Drogen- und Coiffeurgeschäften. 


vollkommen ihren Zweck, zumal wenn es eine der 
beliebten Original Singer⸗Maſchinen iſt. Im 
hieſigen Verkaufslokal der Singer Ko. Näh⸗ 
maſchinen Aktiengeſellſchaft Bäckerſtraße 
Nr. 35 Findet der Käufer eine reiche Ausmahl 
dieſer prächtigen Maſchinen für den Familien⸗ 
gebrauch in neueſter und pollendetſter Kouſtruktion 
und von der einfachſten bis zur elegauteſten Aus- 
ſtattung. Es hieße Eulen nach Athen tragen. 
hier von den vielen Auszeichnungen zu reden. die 
der Original Singer-Nähmaſchine im Lanſe der 
Jahre durch gekrönte Häupter und im Wett⸗ 
bewerbe anf Ausſtellungen zutheil geworden ſind; 
der Ruf der Singer Maſchinen iſt auch derart in 
Hans und Familie gedrungen, daß es wohl kaum 
Jemand geben dürfte. der noch nicht von ihr 8 
ört hätte. Aber die Singer⸗Nähmaſchine niht 
licht uur, ſondern fie leiſtet auch auf dem neueſten 
von der Nähmaſchine eroberten Gebiet, der 
modernen Kunſtſtickerei, ſo vorzügliches, daß da⸗ 
durch die Haudſtickerei thatſächlich in den Schatten 
geſtellt wird. Die moderne Kunſtſtickerei auf der 
Nähmaſchine, deren Techniken jeder Beſitzerin 
einer Singer⸗Nähmaſchine durch bewährte Lehr⸗ 
kräfte nuentgeltlich gelehrt werden, ermöglicht 
nicht nur eine ſchönere, ſondern auch eine viel 
raſchere Ausführung als Handſtickerei und eignet 
ſich wie keine andere Kuuſt zur Anfertigung ſinni⸗ 
ger Andenken und Geſchenke im Familien- und 
Frenudeskreiſe. Da die Singer⸗Nähmaſchinen 
auch gegen mäßige * — und begneme Theil⸗ 
zahlungen abgegeben werden, jo verſänme niemand, 
durch eine ſolche im gleichem Maße dem prakti- 
ſchen wie dem künſtleriſchen Bedürfuiß dienende 
Auſchaffung feinen Lieben zu Weihnachten eine 


Freude zu machen. 2 
9. Dezbr.: Sonn.⸗Aufgang 8. 6 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.50 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.48 Uhr. 
Mond⸗Unterg, 12.33 Uhr 


EN 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Der Herr Regierungs⸗Präſident hat 
genehmigt, daß an den beiden Sonn⸗ 
tagen vor Weihnachten, den 14. und 
21. Dezember d. Js. die offenen |aulieh 
Verkanfsſtellen in allen Zweigen 


Zur Reparatur der Chauſſeen 


des Landkreiſes Thorn 


find für das Rechnungsjahr 1903/4 nachfolgende Materialien ans 
U 2 
1) Strecke Gramtſchen⸗Gronowo 385 ebm Steine, 92 chm feiner 


des Handelsgewerbes von 8 Uhr Kies, 109 ebm grober Kies, 
— bis 8 Uhr abends mit Aus⸗ 2) Strecke Bildſchön⸗Liſſomitz „ 
nahme einer zweiſtündigen Panſe ies, 305 cbm grober Kies, 
während des Hauptgottesdienſtes ge-] 3) Strecke Wibſch⸗Roſenberg „ 60 
öffnet bleiben. Kies, 117 ebm grober Kies, 

Für den 14. und 21. d. Mts. tritt] 4) Strecke Wieſenburg⸗Scharnan 688 „ en 
unſere Bekanntmachung vom 27. v. Kies, 330 chm grober Kies, 60 
Mis. außer a 1 5 e ER 2 

Thorn den 6. Dezember F es, ebm 5 

N 6) Bet Culmſee⸗Reutſchkau 661 „ 150 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird bierdurch in Erinnerung 
gebracht, daß es im eigenen Intereſſe 


ies, 334 ebm grober Kies, 
7) Strecke Oſtaszewo⸗Friedenan 


es, 
8) Strecke Culmſee⸗Wangerin 
Kies, 131 ehm grober Kies, 


der von größeren oder kleineren ier 1 52 
Brandſchäden betroffenen Perſonen 9) 3 grober Kies, er 

liegt, von ſtattgehabten Bränden 10) Strecke Nawra⸗Wibſch 112 — 14 
ſchlennigſt der Polizeibehörde und im 55 22 cbm grober Kies, 


Verſicherungsfalle auch den betr. 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Agenten Anzeige 
zu erſtatten. 

Beſonders wird den hieſigen Haus⸗ 
beſitzern empfohlen, der ſtädtiſchen 
Feuer⸗Sozietät über etwaige Feuer⸗ 
ſchäden zum Zwecke der Beſichtigung 
und Feſtſetzung der Brandentſchädigung 
ſwäteſtens binnen 24 Stunden 
Nachricht zu geben. 

Thorn den 3. Dezember 1903. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von etwa 1300 ebm 
Chauſſeeſteinen für die Culmer⸗ 
Brandenzer-, Leibitſcher⸗ u. Gramtſcher⸗ 
Shanffee Toll öffentlich vergeben 
werden. 

Bedingungen und Leiſtungsver⸗ 
zeichniſſe können für 50 Pfg. vom 
Stadtbauamt bezogen werden. 

Augebote ſind 

bis zum 17. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
verſchloſſen und mit entſprecheuder 
Auſſchrift dem Stadtbauamt einzu⸗ 
reichen. 
Thorn den 5. Dezember 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


„ und Brenuholz aus dem 
Einf ealage des. Winters 1902/03 des 
Schutzbezirks Weißhof ſoll im Wege 
öffentlicher Verſteigerung gegen ſofor⸗ 
tige Baarzahlung meiſtbietend verkauft 
werden. 
Wir haben hierzu 
Termin angeſetzt anf 


Donnerstag, 1. dezenber kt, 


vormittags 9 
welcher Zeit die Käufer ſich ges 
Faugft auf dem Gutshof von Gut 
Weißhof verſammeln wollen. Der 
Verkauf findet unter den allgemeinen 
und beſonderen, in der Kämmereiforſt 
horn üblichen Bedingungen ſtatt. 


Zum Verkauf gelar nde 
Sorlimente: e 


A. Nutzholz: 
27 Stück Obſtbaum⸗, Weißbuchen⸗, 
Ahoru⸗Nutzhölzer mit 4,05 fm, 
B. Brennholz: 
a. Laubholz (Weißbuche, Obſtban m, 
Aspe): 1 
4 Kloben, 
9 Rundkuüppel, 
9 Stubben, 
28 Reiſig III., 
b. Kiefern: 
27 rm Kloben, 
6 rm Spaltkuüppel, 
15 rm Rundknüppel, 
34 rm Stubben, 
152 rm Reiſig III. 

Das Nutzholz enthält werlhvolles 
Material für Drechsler und Tiſchler. 
Thorn den 4. Dezember 1902. 
Der Magiſtrat. 
Flotter Schnurrbart! 

Vollbart! x 
Erfolg garant. 


einen Lokal⸗ 


oſe M 
1 
ND Gaxantieſchein pr. 
achnahme oder Eins 


r 
Ilein, Rotwein, 


ſowie für Kranke, Bleichſüchtige und 
Blutarme ſind folgende Marken her⸗ 
vorragend geeignet: 
1900 Linzer Burgunder I, 50 Pf.) per 
1900 Linzer Burgunder U, 60 „ Fl. 
Nu Dattenberger .. 80 „Jertt, 
inar eigenes Produkt und Ori⸗ 
90 add. Inchſg — S von 5 
upfehl 8 g. mehr pro Ltr. 
Week den, Semen & Co., 
Garant. Yung), auf un. Koſten. 


Gegen 
Husten und Hej 3 
emptehlen wir nufer 0 


nloht verschleimenden 
alz- 


Extrakt-Bonbons, 


Preis pro Packet 25 Pfg. 


Anders & Go 1 Pferd 


es. 
11) Str. „ 
Kies, ebm grober 
12) Strecke Friedenan⸗Mirgtowo 35 „ 1 45 


„ 60 
13) Strecke Culmſee⸗Hermannsdorf 22 


Fabrik Stratmann & Meyer, 


Kies, 
abm grober Kies, 


ebm grober Kies, 


ies, 207 
14) Strecke e e 72 . 30 
i ober Kies. 
ich Angebote find bis zum 15. Dezember er. an den Unter-] Visiten 
neten einzureichen. 
in Thorn Om 6. Dezember 1902. 


Der Kreisbaumeiſter. 
BRathmann. 


C. G. Dorau, Thorn, 


neben dem kaiserlichen Postamt, 
gegründet 1884 gegründet 


empflehlt 
Damenpelze un ıx. 100. 
Herren - Gehpelze von Mk. — 800. 
Pelzjoppen yon a. 0 120. 
Herren-Reisepelze von Mk. -800. 


Pelzdecken 
in verschiedenen Preislagen. 
Eoht chines. Ziegenfelle. 


Umarheitungen und Renovirungen 


werden sauber ausgeführt 


Wer 50 Bons einsendet, 


erhält von der renommirten Bielefelder Kakes- und Biskuit- 
Bielefeld, eine Dose ff. Biskuits 


im Werthe von 2,50 Mk, 
gratis und franko. 


Vertretung und Lager: Gustav Oterskl, Fernsprecher 253. 


Verkaufsstellen bei: Joh. Begdon, Hugo Claass, Carl Sak- 
riss, Waschetzki & Schmidt, 8. Silbermann, 


H. Simon, Altstädt. Markt. 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt 23. 


Palm Reitinftint Z: 


— — 


bringt hiermit ſeine Reitbahn in empfehlende Erinnerung. 


Geöffnet von früh bis abends. 


Abonnements-Preise: 
r. ½ Jahr 
Pere folgende Pferd 
1 


erd pr. 1 Monat 3 
Ben pr. 1 Stunde 


Cocos- 


und wollene 
Treppen- und Stuben - Läufer, 
Coeos-Toppiehe u. Thürvorlagen 


33 
M. Palm, Stallmeiſter. 


Gesetzlich ae! 98 


. * D. R.-G.-M. Nr. 158 688. 

3 1 Aeusste Erfindung in der Zahntechnik. 

J Zahnersatz ohne Platte. 
Allein berechtigt zur Ausführung mit obenstehenden Me- 

4 daillen prämiirter Zahnersatzmethode. 

3 Adolf Heilfron, 

prakt. Dentist, 

... Breitestrasse 32, l. THORN Breitestrasse 92, 1. 

T Wagner. 

-  - \fithograpbifche Anſtalt und Steindruckerei, 

." Thorn, Elisabethstrasse 4, 


empfiehlt ſich 
— zur Anfertigung ſämmtlicher Druckſachen. 
arten, 1 Hochzeitseinladungen, Wein-, 
Rum- und Liqueuretiketten billigst. 


Großze Auswahl in Weihnachts⸗Poſtkarten. 


IIe 


0 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachfl. 
BERE 


as-Flonen 


in allen Nusführuungen 


7 2 . I/ 
Kr * 
1 i 


Auf der Höhe der Zeit ftehen anerkanntermaßen die unter meiner 


Leitung in meiner eigenen Werkſtatt angefertigten 
empfehle ſolche zu den billigſten Fabrikpreiſen. 
Beſonders empfehle zum Weihnachtsfeſte als beſte Geschenke: 


Hiolinen, Kasten, Bogen, 
alle Arten Zithern, 
Zug⸗ und Mundharmonikas, Mufikwerke, 


ſämmtliche 


Jubehörtheile, echt rümiſche und denkſche Sailen. 


ani neueſter Eiſenkonſtruktion mit echter Elfenbeinklaviatur 
Pianinos 365 Wer ah Fobrt unter 10 jähriger ſchritlicher Garantie 


Da außer mir in Thorn kein praktiſcher Inſtrumentenmacher exiſtirt, 
ſo empfehle ich meine Reparatur⸗Werkſtatt noch beſonders. 


F. A. Goram, Thorn, Muftkinſtrumentenfabrikant, 
Lieferant für 5 | 


uſikinſtrumente und 


* 


555 


Artikel zur Nagelpflege, 


8 nützliche Geſchenke, bringe in gefüllige 


H. Hoppe geb. Kind, 


I. 32 Breiteſtraße 32 J. 


Parfümerien. 


Ml. 3,00. 0 
700. ſofort zu nöbl. Le 


. uumöblirt, ſogleich zu verm. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 


Zu erfr. Bäckerstr. 9, part. 


Berlitz School, 


8 Altstadt. Markt 8. 


Französisch. Englisch. 


Russisch. 


Messieurs Toulon et Deshuilliers — 


Miss Evans, Fräulein Lehr. 
Die Proſpekte find zu haben in der 


Schule oder bei Herrn Golembiewski, 
Buchhandlung. 


E. Toulon, Directeur. 


Weihnachts- 
Karten! 


Mailick 


Electra f 
Erien | Neuheiten. 


Brom 
à 2, 5, 10 u. 20 Pig. 
(Wiederverkäufern 
hohen Rabatt). 


Justus Wallis, 
Papierhaudlung. 


Stangen -Baumpfähle, 


Brennholz I., II., III. Klasse, 
werde ich Mittwoch den 10. d. Mis. 
vormittags 9 Uhr, auf der Waldparzelle 
früher Senkowski (Sängerauer 
Grenze), für jeden annehmbaren Preis 
verkaufen, ſpütere Verkaufstage 
Böen Montag und Mittwoch, 9 
r vormittags. 
— Nwiatronskt, Thorn, 
Brückenſtraße 24. 


Salon⸗Petroleum, 


17 Pf. per Ltr. 


H. Simon, 
15 Altstädt. Markt 15. 


5 Zitronen, 
ud 50 Pfenni 
n 2d Nase gie 28. 


Zwiebeln, 


per Zentner 3,25 Mark, empfiehlt 
P. Begdon. 


Trofftues Aleinholz, 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. W. 
Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern ⸗ 
klobenholz I. und II. I l. 


Vana 
a Vaunateriglienhandlgen. 


Das Ausführungsrecht für 
Lolats Eiſenbeton (Aukerdecke, 


geben. 
Auch zur Neugründung einer 
geſicherten Exiſtenz geeignet. N 
Billigſte Decken und Bau⸗ 
konſtruktionen. Enormer Erfolg 
nachweisbar. In einem Jahre 
über 200 000 qm hergeſtellt. 
Erſtklaſſige Zeugniſſe und Refe⸗ 
renzen. 5 
6. Lois an 
U 


Lolat, Berlin W. 57. 
Laden 
in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 


d. Js. oder auch früher zu verm. 
6. Soppert, Thorn, Bacheſtr. 17, J. 


in Laden 


ift in meinem Hanſe Copperni . 
2 vom 1. Jaan 1903, Fe 
früher, zu vermiethen. 
N. Zielke. 
Der von Herrn Buchbinder Stein 


bewohnte 


E Laden 


iſt per 1. April 1903 zu vermiekhen. 
Paul Hartmann. 


Baderſtraße 9 


ein großer Laden von ſofort zu 


vermiethen. G. Immanns. 


Ein kleiner Inden 


zu vermiethen Culmerſtraße 7. 


1 Zimmer, 
möblirt auch unmöblirt, ſowie ein 
Keller zur Werkſtatt, auch zu anderen 


Zwecken ſich eignend, ſofort zu ver⸗ 


miethen. Zu erfr. Hohe⸗ u. Tuchmacher⸗ 


288 ſtraße⸗Ecke, pt. 


2 Zimmer und Fache 


u vermiethen Baderſtr. 26. 


Cine kleine Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellienſtr. 108, 


Kandiszucker, gelb Pfd. 


* galao maſſiv 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherstr. 25 Thorn Telephon Nr. 43. 


Delikateſſen, Kolonialwaaren, 
Südfrüchte, Fiſche, Wild, Geflügel 
| und Weinhandlung. 


Zucker. 
arin⸗Zucker Pfd. 0,28 ME. 
rfel⸗Zucker d. 0,30 Mk. 


Pf 
Kryſtall⸗Würfel⸗Zucker Bid. 
Kl. Liliputwürfelzucker Pfd. 
Puderzucker, fein ge⸗ 

ſiebt fd. 0,30 Mk. 
Landi in Broten Pfd. 
andiszucker, weiß Pfd. 


Zuckerin, 180 fach fü er 
als Zucker I 


Gebrannte Kaffae's 


Original - re / und ½⸗Pfd. 
Dampf ⸗Kaffee⸗Röſterei 


A. Zuntz sel. Wwe., 


Hoflieferant 

Zr. Majefät des Haifers und flönigs. 
Mokka⸗Miſchung 
(Kaiſer⸗Kaffee) Pfd. 
Ia Javakaffeemiſchung Pfd. 
Ula Javakaffeemiſchung Pfd. 
Karlsbader Miſchung Pfd. 
Wiener Miſchung Pfd. 
Hamburger Miſchung I Pfd. 
Hamburger Miſchungll Pfd. 1,40 Mk. 
Berliner Miſchung 1 Pfd. 1,20 Mk. 

Eampinas-Önatemala- 
Pfd. 1,20 Mk. 


Per 
Weſtindiche Perl⸗ 
fd. 1,00 Mk. 


Melange 
Campinas⸗Guatemala⸗ 
Miſchung I Pfd. 0,90 Mk. 
Campinas⸗Miſchung 1 Pfd. 0,80 155 
Leute⸗Santos⸗Kaffee Pfd. 0,70 N 
Kakao und Ghotalnden. 
Van Houtens 25 ao 
Sg l I 8. 
uchardkakao 1⸗Pfd.⸗Packet 2,40 Mk. 
Blocker's Kakao 
1⸗Pfd. ae 2, 2 2 
Holländ. Kakao, loſe Pfd. 2.00 Mk. 
2 deutſch. Kakao 


P 
Feinſt. deutſch. Kakao I a 
Feinſt. deutſch. Kakao I Pfd. 
eher. Kakao, loſe, 

Pfd. 


agrantirt rein 


2,00 Mk. 
1,90 Mk. 
1,80 Mk. 
1,70 Mk. 
1,60 Mk. 
1,50 Mt. 


2,00 Mk. 
1,60 Mk. 
1,40 Mk 
1,20 Mt. 


Kakao⸗Konverture 1 Tafel 0,50 Mk. 


Vanille Bruch⸗ 

Chokolade, rein Pfd. 0,85 Mk. 
Vanille⸗ locichokolade, 

rein fd. 1,00 Mk. 
Chokolade⸗Vanille⸗ 

Pulver I Pfd. 0,80 Mk. 
Chokolade⸗Vanille⸗ 

Pulver II Pfd. 0,60 Mk. 
Chokolade⸗Suppen⸗ 

Pulver Pfd. 0,50 u. 0,40 Mk. 


Kaſſeler Hafer⸗Kakao Pack 0,85 Mk. 
Hafer⸗Kako, loſe Pfd. 0,90 Mk. 


Weine, Mehſfabrikate 
und Launiloſen., 


Budapeſter Weizenmehl Pfd. 0,2 
7½1 Zr. = 6 Pfd. 120 Mk. 
Kropall-Diomantmeht Pfd. 


e 6¼ Pfd. 
Weben T Pfd. 
7½%, dr. = 6¼ Pfd. 
Weizenpuder 
Makkaroni, loſe, ausge⸗ 
wogen 
Makkaroni (Sauzähne) 
ausgewogen 
Makkaroni (Knorr) 
la Packet 
Knorr's Eierhausmacher⸗ 
Nudeln 
Knorr's Eier ⸗ Faden⸗ 
Nudeln 
Knorr's Eier⸗Hörnchen 9955 
Knorr's Eier⸗Sternchen Pfd. 
Knorr's Haferflocken Pfd. 
F Hafer⸗ 


f 
Amerik. Quäker Oats Pfd. 


0,18 Mk. 
1,05 Mk. 


* 
I" 


Haferfloden fd. 0,20 ME. 
Knorr's Erbswurſt Pfd. 0,60 Mk. 
Knorr's Erbswurſt mit 

Schinken Pfd. 0,80 Mk. 
Knorrs Erbswurſt mit 

Schweinsohren Pfd. 0,80 ME 
Hafergrütze Pfd. 0,20 Mk 
Perl⸗Graupen, feine Pfd. 0,20 Mk 


Perl⸗Graupen, mittel Pfd. 0,15 Ml. 


Perl⸗Graupen, grob Pfd. 


Gerſten⸗Grütze Pfd. 0,10 Mk 
Erbſen, geſchälte halbe Pfd. 0,13 Mk. 
Erbſen, ungeſchälte Pfd. 0,10 ME 

Oſtpr. Erbſen, grau Pfd. 0,15 ME 
Bohnen, weiße Pfd. 0,10 Mk 
Sago, weiß Pfd. 0,25 ME 
Panirmehl 0,40 Mk 
Bar 8 Pfd. 0,12 Mk 


Reisſtärke 


Beſtellungen werden prompt frei Haus geliefert. 


0,33 Mk. 
0,33 Mk. 


1 Tafel 0,60 Mk. W̃ 


k.] Tilſiter 


0,13 Mk. 
0,75 Mk. 
fd. 0,35 Mk. 
d. 0,40 Mk. 
Pfd. 0,40 Mk. 
fd. 0,50 Mk. 
Pfd. 0,40 Mk. 
0,50 Mt. 
0,40 Mk. 
0,0 Ml. 
0,35 Ml. 


Pfd. 0,35 Mk. 
0,35 Mk. 


princesse extra groß Pfd. 1,00 Mk. 
gewähl. Avola⸗Mandeln Pfd. 0,90 Mk. 


geleſeneRieſen⸗Mandeln 13 55 17 „20 Mk. 


4444 4 4444 


Ppotogriphiſches Weller 


Heinr. ee Thorn, 
Katharinenſtraße 8, 
gegenüber dem königl. Gouvernement, 
Photograph 
des deutſchen Offizier Vereins, 
— mehrfach prämiirt — 
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte 
eee e in Kreidemanier, 
faſt lebend groß, 
in künſtleriſcher Ausführung 
von 12 Mark an. 

Gefl. Aufträge wolle man bald 


machen. 
Reisgries Pfd. 0,15 Mk. 5 
Weizengries Pfd. 0,15 Mk. vVVVV AAAAL 
Tafel er 8b. „40 ME 2 
afel⸗Linſen 0,20 Mk | 1 
3 a 0,10 Mt Spie :Waaren 
chmalz. ſowie 
Berl. Bratenſchmalz Pfd. 0,75 ME. Festgeschenke 
Brbg. Bratenfett Pfd. 0,65 Mk.]; Auswahl zu billi : 
Wurſtſpeiſefett 50 0,55 Mk. in großer Auswahl zu billigen Preiſen 
5 5 empfiehlt 
Palmin Pfd. 0,65 Mk 
r: So. 0,60 mt Raphael Wolff, 
Mk. | Rinder-Talg Pfd. 0,50 ME Seglerſtraße 25. 
Nuſſin OBflangenfett Pfd. 0,65 Mk 
Lichte. 
Extra⸗Prima Pfd. 0,60 Mk 
Motard, Kronenkerzen. Pfd. 0,60 Mk. 0 kelſior⸗ 
8 W Pfd. 0,50 Mk. 
urze Pianinokerzen 6 Stück 12 * 
0 9 h Schrotmühlen 
Weihnachtslichte Pack 0 
3 8 Adfrüch 025 MN von 
üd früchte. N HK 
Meſſina-Zitronen Dtz. 0,75 Mk.] rupp» 
Val ee Dtz. 1,00 Mk. „ ü 
alencia-Apfelſinen D 0,80 Mk. 9 f 2 
1 P55. 0,60 Mk. ieh 0 et 
raubroſinen extra großßfd. 1,20 Mk. 4 er 
Traubroſinen große Bid 1,00 Mk. Dämpf⸗Apparale, 
Br mittel Pfd. 0,80 ME. | 
eigen feinſte Imperial Pfd. 0,60 ME 
Feigen feinſte Smyrna Pfd. 0,40 ME IE Alfa 
Julien walt fd. 080 Mi 
atteln⸗Kalifa . 0,30 Mk. 
a fan . de acc] Laval-Separatoren, 
Roſinen f. Caraburno Pfd. 0,60 Wet. | 
Roſinen f. Carab. Pfd. 0,40 Mk.] ſowie ſämmtliche anderen land⸗ 
Sultan-Rofinen Pfd. 0,60 Mk.] wirthichaftlichen Maſchinen 
‚| Korinthen-Rofinen Golf 1 0,35 Mk.] und Geräthe empfehlen f 
Kirſchen Mi: d 1 . 0,60 Mk. a 
dein, lin & Rosslar, | 
Krachmandeln à la 1 0 all N) ol, 5 


Maſchinenfabrik, 


Danzig und Graudenz. 


Bari⸗Mandeln d. 1,10 Mk. . 
Sukkade (Zitronat) 5 ib. 0,80 Mk. rr rr 
Orangeade Pfd. 1,00 Mk. —ñkł!i:bë ü — 

Nüss S. Zum Stricken und Anſtricken von 
Paranüſſe, geſunde 015 

rucht Pfd. 0,50 Mk n 
Bu gr. ai; 9 9,50 — 5 
3 . 0,40 ni a 

Haſelun e 5. Stellan Rd. 0,35 Mk.] empfiehlt ſich die Strumpfſtrickerel 
Eibils ⸗Fleiſchertrakt Fl. 1,45 Mt. F. Winklewski, 


Pomm. Spickgans Pfd. 1,60 Mk. 
Pumpernickel in Broten 
à 20, 25 und 40 Pf. 
Bumpernitel in Scheiben 


Pfg. 
Simons⸗Brot 0,50 Pf. 
Allgäuer- 
Kräuter⸗Käſe Stück 0,10 Mk. 


Portions⸗Käſe 
Frühſtücks⸗Käſe 


Stück 0, 10 Mk. 


Echter Romatour 0,40 Mk. 
Echter Schweizer 
Deutſcher Schweizer 


Echter Edamer 
Echter Holländer 


Diverfe feine Delikgteſſen. 
Pipe ie Qualität. 


große Büchſe 1,80 Mk. N 


Sardinen (Philoppe u. Canaud) 
Büchſe 1,10 Mk. 
Sardinen (Ramel, Paris) 0,90 Mk. 
Sardinen (Guſtalf u. 1 
Büchſe 0,60 Mk. 
Sardinen (Laroche u. Ko.) 
Büchſe 0,50 Mk. 


Anchovis⸗Paſte ¼ Büchſe 0,65 Mk. 


Krebs⸗Butter, ½ Büchſe 0,80, 


Büchſe 1,25 Mk.] 


Yı 
Sardellen⸗Butter, ½ Büchſe 0,80, 


1 Büchſe 1,25 Mt. 


Anchovis in Schaugläſern, 
22 170168 0,40 Mk. 


Nordſeekrabben, 1 Buchse, 75 u. 1, 00 Mk. 

Allerf. Brab. Sardellen 1Pfd. 0,90 Mk. 
bei Entn. v. 5 Pfd. Pfd. 0,80 Mk. 

e Schip⸗Kaviar, grob⸗körn. 
JJ. Pfd.⸗Büchſe 9,00, ½ Pfd.⸗ 
Blichje 5,00, ½ Pfd. ee 3,00, 
/ Pfd. Bu chſe 1,75 


N Aſtrachaner Grob tern 1), Pfd. 


Büchſe 8,00, ½ Pfd. „Büchſe 4,50, 
Pfd. ⸗Büchſe 2,60, ½ Pfd. 
Büchſe 1,50 Mk. 


. Ochſenzunge 2⸗Pfd.⸗Büchſe 3,25 Mk. 
. Ochſenzunge 
[Corned⸗Beef 2⸗Pfd.⸗Büchſe 1,40 Mk. 
[Rügenwalder Zervelat⸗ 
„ Braunſchweiger Zervelat⸗ 
Gothaer Zervelat⸗ 
Frankfurter Würſtchen 
Thüringer Leber⸗ 
daſſelbe bei 5 Pfd. Pfd. 0,10 Mk. 
Pfd. . Salami⸗ und Göttinger- 


3⸗Pfd. Ai 4,50 Mk. 


Thüringer Blut⸗ 


= 


Außer bei Zucker 


bei Abnahme von 5 Pfd. billigere Preiſe. 


Carl Sakriss. 


Stück 0,15 Mk. 
Delikateß⸗Sahnen⸗Käſe Stück 0,25 Mk. 


Thorn, Gerſtenſtraße Nr. 6. 


olle Rreuz- 
f 1 Ei 


40 870 Celdgewinne baar 
ohne Bo Abzug zahlbar von Mk, 


900 


Hauptgewinne: Mark 0 


oto, ot. to. 

Originalloose a 3.50 M. 

Für Porto und Liste 30 Pf. extra. 
Badener Loose 


al Mk. — 11 Loose 10 Mk. 
(Porto und Liste 20 Pf.) 


OscarBräuer bg. Nacht, 


Bank-Geschäft 
BerlinW.,Friedrichstr. 181. 


Ueber Nacht 


verſchwinden alle Hautunreinigkeiten 
u. erhält man eine zarte, ſchneeweiße, blen⸗ 
dend ſchöne Haut iur. Gebrauch des 
Aſeptin⸗ Cream 
von Bergmann & Co., Radeheul-Dresden. 
à Tube Pf. bei: Adolf Letz. 


Kohlen, & 


beſte Marke, ſowie 


Kleinholz 


empfiehlt frei Hans 
Gustav Ackermann, 
Culmerſtr. u. Mellienſtr. 3. 


Druck und Verlag von C. 


Beſonders günſtige Gelegenheit zu 


Dur Weihnachts⸗Ginkänfen. = 


Linon⸗Taſchentücher, prima Qualität, Dip. 
Hausbluſen, geſtreift und karrirt, Stuck u 


Wirthigartsiglrzen und Tündelſchürzen 


von 0,10 Mk. an. 
Pelz - Muffen und Pelz Kolliers von 85 Pfg. an. 
Carnirte Hüte jetzt 
für jeden annehmbaren Preis. — 
Koſtüm⸗Röcke von 2 Mk. 90 Pfg. an.” 
Gekleidete Puppen und und Täuflinge in W großer Auswahl 


uuerreicht billig 
Bei Einkäufen von 1o mark Stoff zu einer Bluse gratis, 


Hütchen und Käppchen für bei mir gekaufte Puppen x 
umsonst. 11 
2 


m 
Breitestr. 26. H. Salomon Ir u Breitestr. 26. * 


Gegenüber J. G. Adolph. 


m Infolge eines Satzfehlers war dieſer Preis in dem erſten Inſerat falſch mit Mk. 2 angeſetzt 
geweſen. 


1,28 M.. 
1,10 Mk. 


8 2 D © FARR &) ER OR (de) 8 0805 D D S RN 


Weihnachten 1902. 


geſtatte mir, das hochgeehrte Publikum auf mein in allen Artikeln reichaſſortirtes 
Waarenlager in gediegenſter Ausſtattung zum günſtigen Weihnachts⸗Einkauf aufmerkſam zu machen; 
ich empfehle insbeſondere: 


Wand-, Hänge- und Tischlampen, 
Kronleuchter, Ampeln und Gaskronen, 


Majolika- und Bronzewaaren, 
Vaſch⸗ 


Eß⸗ und Kaffeeservice, Rauch⸗, Bier⸗ und Ligukurſervite, 
Stammſeidel, Sggarrentaſchen, Portemonnaies, 


yünmlliche Hlas-, Porzellan-, ol, Lion und Borsinaaren 


für den Haus⸗ ER Küchenbedarf, 
Gulunteriemnaren aller Art b 
für den Weihnachtstisch u. zu Gelegenheitsgeschenken. 


Reiche Auswahl in Baumichmud, Puppen und Suielwaaren. 


Die l uch, 11 22 ‚Dorgeridten Jahreszeit wegen l normirt, und ſehe ich einem 


Gustav He ee 
6 Breiteſtraße 6 


— 


E Du a ͤ· ne e 


u — — — ee 


— an 


Mica Kalle: Geschäft 


Grösstes Kaffee - Import - Geschäft Schall 


im direkten Verkehr mit den Consumenten. 


Neue verbesserte Kaffee - Mischungen 
geröstet, gut und kräftig, 70, 80, 90 Pig. das Pfd. 
Vorzügliche Haushaltungs-Mischungen . 109, 120 Pfg. d. Pfd. 
Feinste Mischungen, hoch aromatisch, 140, 150, 160 „ „ „ 
Allerfeinste Sorten 180, 200 und 210 „ „ „ 

{ Perl geröstet, 90, 100, 120 Pig. d. Pfd. J Roh von 70 Pig. an 


Neue billige oe Special-Mischung 


—— 80 b Pfg. das das Pfd, geröstet 1007 das Pfd. 


Thorn, 


rilsiranse dt 


Als Neuheit empfehle meine direkten 


Kohle- und Gummidruck-Vergrösserungen in alln Farben. Hi 


= = » Solideste Preise. # # . 


1 


Vorgrüsserungen in allen Dimensionen aul den cl Papiere 
Auch Sonntags geöffnet. 


Atelier Ronath, Thorn, Neustädt. Markt-Ecke, 


. Kunstanstalt für Vergrösserungen und Malerel. 


Dombrowski in Thom. 5 4 


